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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur trockenen Massage mittels Wasserstrahlen. Ins-
besondere betrifft die vorliegende Erfindung eine Vor-
richtung zur trockenen Massage mit Wasserstrahlen, mit
der der Korper eines Benutzers oder Patienten vielseitig
mit einer Vielzahl von Massage-Schrittfolgen mittels
Wasserstrahlen massiert werden kann, ohne eine Nas-
sung des Korpers in Kauf nehmen zu mussen.

[0002] Eine Wasserstrahl-Massage ist eine seit lan-
gem bewahrte Art der Massage, bei der der Kérper eines
Benutzers der massierenden Behandlung eines Wasser-
strahls ausgesetzt wird. Dabei werden bestimmte, von
dem Wasserstrahl erreichte Korperpartien einer Person
durch das mechanische Auftreffen des Wasserstrahls
unter einem gewissen Druck beriihrt. Durch die wieder-
kehrende und/oder Uber langere Zeit anhaltende Druck-
beaufschlagung der bestimmten Kérperpartien der Per-
son wird eine angenehme, entspannende und in vielen
Fallen heilsame Massage bestimmter Korperpartien
oder des ganzen Korpers der behandelten Person er-
reicht. Solche Massagen sind insbesondere als soge-
nannte "Unterwassermassagen” seit langer Zeit fester
Bestandteil des Behandlungsplans vieler einer Massa-
gebehandlung bediirftiger Personen.

[0003] Inzwischen sind im Stand der Technik auch Ge-
rate zur trockenen Wasserstrahl-Massage bekannt ge-
worden. Unter "trockener Wasserstrahl-Massage" wird
vorliegend in der vorliegenden Beschreibung und in den
Patentanspriichen - wie auch im Stand der Technik - ver-
standen, dass der Korper eines Benutzers einer entspre-
chenden Vorrichtung oder der Korper eines einer Mas-
sage Bedurftigen, z. B. eines Patienten, auf einem einen
Druckimpuls Ubertragenden Material, beispielsweise auf
einer Kunststoff-Folie oder einer Gummifolie, einer Vor-
richtung gebettetist. Unter diesem Material weist die Vor-
richtung eine Einrichtung zur Abgabe eines unter ein-
stellbarem Druck stehenden, beweglichen Strahl-Impul-
ses, beispielsweise eine oder mehrere jeweils einen
Wasserstrahl ejizierende Diise(n), mit Strahlrichtung auf
die Unterseite des Druckimpulse Ubertragenden Folien-
materials angebracht auf. Die genannte Einrichtung be-
steht aus einem Uber einen Zahnriemenantrieb entlang
der Langsachse der Vorrichtung bewegbaren, auf Rollen
auf einer - haufig zweigleisigen - Schiene auf dem Wan-
nenboden "fahrenden" Disenwagen mit einem Unterteil,
auf dem ein Oberteil mit einer oder mehreren Diisen an-
gebracht ist. Diese Diise(n) ist/sind in Querrichtung zur
Bewegungsrichtung des Diisenwagens schwenkbar an-
gebracht. Der/die von der/den Dlse(n) ejizierte(n) Was-
serstrahl(en) Ubertragt/libertragen den Impuls auf das
Kunststoff- oder Gummi-Folienmaterial, z. B. die Liege-
flache aus Naturkautschuk, und diese(s) Ubertragt den
Impuls auf die Korperstellen des auf dem Material lie-
genden Benutzers/Patienten. Der Impuls hat die ge-
wiinschte massierende Wirkung auf die Korperpartien,
die mit dem einen Impuls Ubertragenden Folienmaterial
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in Berlihrung sind, und simuliert so eine Massage-Be-
handlung, die einer Unterwasser-Massage ahnlich ist.
Dies gilt auch hinsichtlich der Ubertragung von Warme
des Massage-Mediums (Wasser) auf den auf dem Foli-
enmaterial liegenden Korper eines Benutzers/Patienten.
Bei einer derartigen Massage-Behandlung bleibt der Be-
nutzer der Vorrichtung bzw. die zu behandelnde Person
trocken. Vorgegebene oder von einem Masseur oder
Therapeuten zusammengestellte Massageprogramme
kénnen lber eine Chipkarte auf die Steuerung der Vor-
richtung Ubertragen werden. Solche Vorrichtungen sind
beispielsweise unter Bezeichnung "HYDROJET" von der
Firma Wellsystem GmbH im Handel. Sie ermdglichen
eine Wasserstrahl-Massage sowohl in einer Umgebung,
in der Vorrichtungen fir eine richtige Unterwassermas-
sage nicht zur Verfligung stehen oder dafiir notwendige
Nassraume nicht eingerichtet werden kénnen, als auch
bei Personen/Patienten, die aus hygienischen oder ge-
sundheitlichen Griinden nicht unter Wasser behandelt
werden kénnen, beispielsweise wegen noch nicht ver-
heilter Wunden.

[0004] EP 0 880 958 A1 beschreibt eine Vorrichtung
zur trockenen Wasserstrahlmassage, bei der eine mit
Massagewasser gefiillte, sich von einem Kopfende in
Langsrichtung zu einem Fuflende und von einer linken
Seite in Querrichtung zu einer rechten Seite erstrecken-
de Wanne mit einem gleichzeitig als Liegeflache fir eine
zu behandelnde Person dienenden, eine Druckimpuls-
Ubertragung erméglichenden Folien-Material als die
Wanne auf der Oberseite wasserdicht schlieRende Ab-
deckung vorgesehen ist. Die Vorrichtung umfasst ferner
einen in Langsrichtung der Wanne verfahrbaren, zwei
Dusen tragenden Diisenwagen, wobei die Disen zum
Ejizieren je eines Wasserstrahls gegen die Unterseite
des Folien-Materials Uber eine flexible Schlauchverbin-
dung mit Massagewasser aus der Wanne mittels einer
Pumpe speisbar sind. Die Vorrichtung umfasst ferner ei-
nen ersten Antrieb zum Vorwarts- und Riickwarts-Bewe-
gen des Disenwagens in Langsrichtung der Wanne, wo-
bei die Bewegung der mindestens zwei Disen vorwarts
und riickwarts in Langsrichtung der Wanne mit der Be-
wegung des Diisenwagens erfolgt, sowie einen zweiten
Antrieb, der die Disen in Querrichtung der Wanne
2verlagert.

[0005] US 2003 212 303 A1 beschreibt eine Vorrich-
tung zur feuchten oder trockenen Massage, umfassend
eine mit Massagewasser gefiillte, sich von einem Kopf-
ende in Langsrichtung zu einem Fullende und von einer
linken Seite in Querrichtung zu einer rechten Seite er-
streckende Wanne, in der eine zu behandelnde Person
aufgenommen sein kann, oder alternativ bei der die Wan-
ne auf der Oberseite wahlweise wasserdicht oder was-
serdurchlassig von einem gleichzeitig als Liegeflache fur
eine zu behandelnde Person dienenden, eine Druckim-
puls-Ubertragung erméglichenden Folien-Material be-
deckt ist. Hierbei umfasstdie Vorrichtung einenin Langs-
richtung der Wanne verfahrbaren Wagen, der einen Stab
zum Beaufschlagen der Person tragt. Mittels eines ersten
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Antriebs kann der Wagen vorwarts und riickwarts bewegt
werden, also in Langsrichtung der Wanne, wahrend ein
zweiter Antrieb die Verlagerung der Stabe, insbesondere
in die vertikale Richtung ermdglicht.

[0006] US 6 681 770 B1 beschreibt eine Vorrichtung
zur trockenen Wasserstrahlmassage, beider eine anden
Ruckenverlauf angepasste Liegeflache fir eine zu be-
handelnde Person, die eine Druckimpuls-Ubertragung
ermoglicht, einen wannenférmigen Behalter Uberbaut,
wobei ein in Langsrichtung der Wanne verfahrbarer, mit
einer einzigen Dlse ausgestatteter Disenwagen vorge-
sehen ist, wobei die Diise zum Ejizieren eines Wasser-
strahls gegen die Unterseite des Folien-Materials gegen
die Wirbelsaule einer darauf ruhenden Person Uber eine
flexible Schlauchverbindung mit Massagewasser aus
der Wanne mittels einer Pumpe speisbar ist, wobei ein
erster Antrieb zum Vorwarts- und Riickwarts-Bewegen
des Dusenwagens in Langsrichtung der Wanne vorge-
sehen ist.

[0007] US 6036663 Abeschreibteine Vorrichtung zur
trockenen Wasserstrahimassage, umfassend ein mit
Massagewasser gefiilltes Kissen, dass sich entlang der
Ruckenlehne eines stuhlartigen Gebildes erstreckt und
eine Anlageflache fiir den Riicken einer zu behandeln-
den Person bildet, wobei in das Kissen mehrere Diisen
miinden, die zum Ejizieren je eines Wasserstrahls gegen
die Unterseite der Vorderseite des Kissens vorgesehen
sind und mittels eines starren Verrohrungssystems Was-
ser von einer Pumpe zugefiihrt bekommen, wobei an der
Vorderseite des Kissens mehrere Stabe horizontal an-
geordnet sind, wobei das Kissen sich in den Zwischen-
rdaumen zwischen zwei benachbarten Staben oder einer
Randbegrenzung und einem Stab hervorquillt.

[0008] KR 102011129 315 A beschreibteine als Mas-
sagestuhl ausgebildete Vorrichtung zur trockenen Was-
serstrahl-Massage, beider der Bereich einer Riickenleh-
ne mit einer eben ausgebildeten Folie belegt ist, und ins-
besondere der Bereich der Sitzflache mit einem Behalt-
nis fiir Wasser vorgesehen ist. Uber einem Gurtantrieb
und einen in der Rickenlehne vorgesehenen Motor wird
ein Disenwagen, der zwei Dlsen tragt, in einer Ebene
entlang einer Fiihrung bewegt. Die Diusen zum Ejizieren
von Massagewasser sind individuell Giber einen Riemen-
antrieb mit einem Motor und einem Riemen in eine Rich-
tung senkrecht zu der Verlagerungsrichtung des Diisen-
wagens verfahrbar. Ferner kdnnen die Disen durch ei-
nen separaten Antrieb und ein dazugehdriges Getriebe
um eine parallel zu der Verlagerungsrichtung des Di-
senwagens ausgerichtete Schwenkachse verschwenkt
werden. Nachteilig bei der bekannten Vorrichtung istzum
einen, dass nur der Ricken massiert werden kann. Fer-
ner werden die Partien des Korpers, die nicht unmittelbar
auf der Folie aufliegen, von dem Massagestrahl nicht er-
reicht.

[0009] US 2009 031 26 80 A1 beschreibt eine Vorrich-
tung zur trockenen Wasserstrahl-Massage, die wahlwei-
se als Bett oder als Massage-Stuhl ausgebildet ist, bei
der eine mit Massagewasser gefiillite Wanne mit einem
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gleichzeitig als Liegeflache fur eine zu behandelnde Per-
son dienenden, einen Druckimpuls-Ubertragung ermég-
lichenden Folienmaterial als die Wanne auf der Obersei-
te wasserdicht schlieBende Abdeckung. Hierbei ist ein
Dusenwagen vorgesehen, der entlang von oberhalb des
Grundes der Wanne angeordneten Schienen mittels ei-
nes endseitig an dem Disenwagen angeschlossenen
Schlitten mit Radern verfahrbar ist, wobei der Diisenwa-
gen uber eine an diesem angeschlossene Spindelmutter
und einem zwischen den Schienen die Wanne in Langs-
richtung durchsetzende Spindelschraube, die von einem
Motor angetrieben wird, in Langsrichtung innerhalb der
Wanne verlagerbar ist. Hierbei weist der Disenwagen
einen hohlen auleren Plattenkorper auf, auf dem meh-
rere mittels einer Pumpe speisbare Diisen zum Ejizieren
eines Wasserstrahls gegen die Unterseite des Folien-
Materials vorgesehen sind, die uber eine flexible
Schlauchverbindung mit Massagewasser aus der Wan-
ne versorgt werden. Hierbei erfolgt die Bewegung der
Dusen vorwarts und ruckwarts in Langsrichtung der
Wanne mit der Bewegung des Diisenwagens, wahrend
eine Bewegungin Querrichtung nicht vorgesehenist. Un-
terhalb der Folie sind an Stellen, an denen der Wasser-
strahl konzentriert werden soll, oberhalb der Diisen Ab-
leiteinrichtungen nach Art von Ableitblechen vorgese-
hen, die entweder im Bereich des Kopfes/Nackens das
ejizierte Wasser zentral auf die Folie konzentrieren oder
beispielswiese im Bereich des Fulles derart verteilen,
dass zwei Berge in der Folie erzeugt werden.

[0010] Die Druckschrift EP 1 666 017 A1 beschreibt
ein Gerat zur trockenen Wasserstrahlmassage mit einer
Wanne, die durch eine als Auflageflache fiir den Patien-
ten dienende Folie abgedeckt ist, und mit einem inner-
halb der Wanne angeordneten Diisenwagen-Mechanis-
mus zur Erzeugung mindestens eines gegen die Unter-
seite der Folie gerichteten Massage-Wasserstrahls. Da-
bei weistder Disenwagen-Mechanismus mindestens ei-
ne innerhalb der Wanne um eine langsverlaufende Dreh-
achse motorisch drehbare Fihrungsschiene auf und
weist der Disenwagen-Mechanismus auf der drehbaren
FlUhrungsschiene einen motorisch entlang der Fiihrungs-
schiene beweglichen Diisenwagen oder Diisenschlitten
auf, der mindestens eine aus einer Pumpe gespeiste DU-
se zur Erzeugung eines Massagewasserstrahls tragt. Bei
Schwenken derum die langsverlaufende Drehachse mo-
torisch drehbaren Fihrungsschiene schwenkt auch der
parallel zur Drehachse auf der Fiihrungsschiene laufen-
de Dusenwagen oder Diisenschlitten mit, so dass die auf
seiner Oberseite angeordnete Diise die Richtung des un-
ter Druck austretenden Wasserstrahls im rechten Winkel
zur Drehachse andern kann. Zusammen mit dem langs
der Achse laufenden Weg des Diisenwagens lasst sich
der Massage-Wasserstrahl in auf der Unterseite der Lie-
gefolie auftreffenden flachigen Mustern lenken, deren
Verlauf in Langsrichtung der Wanne durch den Lauf des
Dusenwagens auf der Fihrungsschiene bestimmt wird
und deren Verlauf in Querrichtung der Wanne durch das
Schwenken der Fihrungsschiene und des mit der Fiih-
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rungsschiene schwenkenden Disenwagens mit der dar-
auf angeordneten Diise bestimmt wird.

[0011] Als weiterer Stand der Technik beschreibt die
Druckschrift EP 2 327 386 A1 eine wannenférmige Vor-
richtung zur trockenen Massage mittels Wasserstrahlen
des bereits eingangs genannten Typs, d. h. des Typs mit
einem auf am Wannenboden in Langsrichtung fixierten
Schienen auf Rollen verfahrbaren, mittels eines aulRer-
halb der Wanne betreibbaren Motors angetriebenen Di-
senwagen unter einer die Wanne abdeckenden und ab-
dichtenden Liegefolie. Der Disenwagen tragt mindes-
tens zwei in Querrichtung zu den Schienen schwenkbare
Dusen zum Ejizieren je eines Wasserstrahls gegen die
Unterseite der Liegefolie. Die unabhangige Steuerung
der zwei schwenkbaren Diisen erfolgt mittels jeweils ei-
ner in Langsrichtung der Wanne um ihre eigene Achse
drehbar gelagerten, durch jeweils eine Gleitbuchse im
Dusenwagen lastfrei laufenden Keilwelle. Die motorisch
beliebig (auch elektronisch Gber ein Programm) steuer-
bare Hin- und Her-Bewegung jeder Keilwelle tGbertragt
sich Uber eine am Disenwagen angeordnete Kinematik
mit formschlissiger Kraftiibertragung letztlich auf jeweils
die Lagerung einer der mindestens zwei schwenkbaren
Dusen, so dass diese - in Abhangigkeit von dem Umfang
der Drehbewegung der zugeordneten Keilwelle - den je-
weiligen Wasserstrahl quer zur Laufrichtung des Disen-
wagens mehr oder weniger stark auslenkt, wodurch sich
gewinschte Wasserstrahl-Massagemuster auf der Un-
terseite der Liegefolie erzeugen lassen.

[0012] Nachteil der aus dem Stand der Technik be-
kannten Vorrichtungen zur trockenen Wasserstrahl-
Massage ist, dass - ohne Ausnahme - alle Vorrichtungen
daraufbeschrankt sind, eine Massagewirkung nuranden
Stellen des Korpers der einer Massage bedirftigen Per-
son, z. B. eines Patienten, zu erzeugen, die in unmittel-
barer Beriihrung mit der Liegefolie sind, wenn der Patient
fur die Massage auf der Liegefolie Platz genommen hat.
Dies ist insofern unbefriedigend, als Korperstellen wie
die obere Schulter-Muskulatur, die Seitenbereiche des
Halses, die Innen-und AufRenseiten der Arme und Beine
bei vielen Menschen Stellen sind, an denen Schmerzen
und Unpasslichkeiten auftreten, die sich mit einer Mas-
sage - und auch mit einer trockenen Massage mittels
Wasserstrahlen - behandeln lieRen. Diese Stellen lassen
sich jedoch nicht mit der Liegefolie in Kontakt bringen.
Sie sind daher miteiner trockenen Massage mittels Was-
serstrahlen mit den bisher bekannten Geraten nicht mas-
sierbar.

[0013] Es ist die Aufgabe, eine verbesserte Vorrich-
tung zur trockenen Wasserstrahl-Massage sowie ein
Verfahren zum nicht-therapeutischen Betreiben einer
solchen Vorrichtung anzugeben.

[0014] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch ei-
ne Vorrichtung zur trockenen Wasserstrahl-Massage mit
den Merkmalen des unabhangigen Anspruchs 1 sowie
durch ein Verfahren zum nicht-therapeutischen Betrei-
ben einer Vorrichtung zur trockenen Wasserstrahl-Mas-
sage mit den Merkmalen des unabhangigen Anspruchs
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15 gel6st.

[0015] Die Erfindung stellt Gberraschenderweise eine
Vorrichtung zur trockenen Massage mittels Wasser-
strahlen zur Verfligung, die den Korper auch an Stellen
massieren kann, die bisher einer trockenen Massage mit-
tels Wasserstrahlen nicht zuganglich waren. Als Beispie-
le werden die Schultern oder die Ful3sohlen genannt.
[0016] GemalR einem Aspekt der Erfindung ist eine
Vorrichtung zur trockenen Wasserstrahl-Massage ge-
schaffen, umfassend eine mit Massagewasser gefiillte,
sich von einem Kopfende in Langsrichtung zu einem Fu-
Rende und von einer linken Seite in Querrichtung zu einer
rechten Seite erstreckende Wanne mit einem gleichzeitig
als Liegeflache fiir eine zu behandelnde Person dienen-
den, eine Druckimpuls-Ubertragung erméglichenden Fo-
lien-Material als die Wanne auf der Oberseite wasser-
dicht schlieRender Abdeckung; einen in Langsrichtung
der Wanne verfahrbaren, mindestens zwei Dilisen tra-
genden Disenwagen, wobei die Disen zum Ejizieren je
eines Wasserstrahls gegen die Unterseite des Folien-
Materials Uber eine flexible Schlauchverbindung mit
Massagewasser aus der Wanne mittels einer Pumpe
speisbar sind; einen ersten Antrieb zum Vorwarts- und
Ruckwarts-Bewegen des Disenwagens in Langsrich-
tung der Wanne, wobei die Bewegung der mindestens
zwei Disen vorwarts und riickwarts in Langsrichtung der
Wanne mitder Bewegung des Disenwagens erfolgt; und
einen zweiten Antrieb, der die Diisen in Querrichtung der
Wanne verlagert, und die sich dadurch auszeichnet, dass
das Folien-Material einen oder mehrere, sich in Quer-
richtung erstreckende(n), auf die auf dem Folien-Material
liegende Person gerichtete(n) und die Folie zu einer oder
mehreren, Folien-oberseitig konvex ausgebildete Erho-
hung(en) ausformende(n), Folien-unterseitige(n) Hohl-
raum/Hohlrdume aufweist.

[0017] Eine gilinstige Weiterbildung ergibt sich da-
durch, dass Mittel zur Verlagerung bzw. Verschwenkung
der Disen aus der Ebene der Wanne heraus vorgesehen
sind, die ein Richten des ejizierten Wasserstrahls gegen
die Folien-unterseitige(n) Hohlraum/Hohlrdume und ins-
besondere gegen eine zur Ebene der Folie geneigte Fla-
che der Folien-unterseitige(n) Hohlraum/Hohlrdume er-
moglicht. Diese Mittel erlauben insbesondere die Ver-
schwenkung von die Disen tragenden Diisenhalterun-
gen um eine zur Verlagerungsrichtung des Diisenwagen
senkrechte Achse, wodurch der von der Dise ejizierte
Wasserstrahl eine Komponente der Orientierung entge-
gen oder in Verlagerungsrichtung des Disenwagens
verliehen bekommt, so dass insbesondere der Bereich
eines Folien-unterseitigen Hohlraums, der von der Folie
nahezu senkrecht absteht, gut erreicht werden kann, und
insbesondere unter einem relativ kleinen Winkel zur Nor-
malen mit dem Wasserstrahl behandelt werden kann.
Hierdurch lassen sich insbesondere die Schultern eines
Patienten, aber auch andere an den Erhéhungen anlie-
gende Kdorperpartien, wirksam mit dem Massagestrahl
beaufschlagen.

[0018] Vorzugsweise ist weiter vorgesehen, dass ein
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die Dusen tragender Teil des Diisenwagens gegenuber
dem Disenwagen um eine Achse in Richtung auf die
Folie verschwenkbar ist, und dass der ejizierte Wasser-
strahl durch das Verschwenken einen Winkel zur Nor-
malen der Folie einnimmt.

[0019] Die Schwenkbewegung des die Dusen tragen-
den Teils wird zweckmaRig durch eine in der Wanne an-
geordnete Rampe erreicht, wobei die von dem ersten
Antrieb erzeugte Vorwarts- und Ruickwarts-Bewegung
das Teil beziglich der Rampe verlagert und damit um
eine zuder Verlagerungsrichtung des Diisenwagens vor-
zugsweise senkrechte horizontale Achse nach oben ver-
schwenkt.

[0020] Hierbei ist die Diise in giinstiger Ausgestaltung
mittels des einen Lenker bildenden Disenhalterung ex-
zentrisch zu der Schwenkachse gehalten, so dass die
Verschwenkung nicht nur vorteilhaft eine Anderung der
Winkels des Wasserstrahls bewirkt, sondern zugleich
auch eine Verlagerung mit einer Komponente in z-Rich-
tung, die zu der Verlagerungsrichtung des Diisenwagens
und zu der hierzu senkrechten Verlagerungsrichtung des
Dusenhalters jeweils senkrecht ist. Hierdurch kann vor-
teilhaft der Abstand der Diise zu der Folie verandert wer-
den, ohne dass der Diisenwagen selbst seine Verfahre-
bene verlassen muss, wodurch dessen Antrieb einfach
ausgestaltet werden kann.

[0021] ZweckmaRig ist jede der Disen jeweils in einer
eigenen Disenhalterung angeordnet, die selbstandig
beziglich dem Verfahrweg des Disenwagens nach
oben verschwenkt werden kann. Vorzugsweise werden
alle Diisenhalterungen hierbei gemeinsam verschwenkt,
zum Beispiel indem diese mit einem Teil des Diisenwa-
gens, der von der Rampe oder den Rampen ausgelenkt
wird, gekoppelt sind. Die Kopplung erfolgt zweckmafi-
gerweise Uber eine starre Achse, die alle Diisenhalte-
rungen schwenkbar durchsetzt.

[0022] GemaR einer giinstigen Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass die Disenhalterung miteiner Zahnstange
verbunden ist, die als Teil des zweiten Antriebs mit einem
Zahnrad des Antriebs eine individuelle Verstellung der
Diisenhalterung in Querrichtung der Wanne ermdglicht.
Die Zahnstange wird zweckmaRig an einem Kafig ange-
schlossen, der axial entlang einer ersten Achse verla-
gerbaristund der die Disenhalterungen in Richtung die-
ser Achse mitnimmt, beispielsweise indem er die Diisen-
halterungen beidseitig umgreift. Hierdurch wird vorteil-
halft die Verlagerung der Kéfige mit der Zahnstange in
Querrichtung, also senkrecht zu der Verlagerungsrich-
tung des Diisenwagens, auf die Disenhalterungen tiber-
tragen, und zwar unabhangig von dem Winkel, den die
Dusenhalterung um seine Schwenkachse annimmt.
Hierdurch ist vorteilhaft die Kopplung der Zahnstange mit
dem zugehorigen zweiten Antrieb jederzeit gegeben,
selbst wenn eine Rampe Uberfahren wird, sodass auch
wahrend des Verschwenkens der Diisenhalterungen ei-
ne Verstellung oder ein Verfahren der Dise in Querrich-
tung gewabhrleistet ist.

[0023] Vorzugsweise ist die Dusenhalterung daher
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auch gegeniiber der Zahnstange verschwenkbar, wobei
in einer glinstigen Variante die Zahnstange an zwei Ach-
sen des Disenwagens verlagerbar angeschlossen ist,
von denen vorzugsweise die eine zugleich die Achse ist,
um die sich die Disenhalterung verschwenken Iasst.
[0024] Hierdurch wird vorteilhaft erreicht, dass die Di-
senhalterung an einer starren Achse des Diisenwagens
sowohl axial verlagerbar als auch verschwenkbar ange-
schlossen ist.

[0025] Ein Aspekt betrifft eine Vorrichtung zur trocke-
nen Wasserstrahl-Massage, die umfasst:

(a) eine mit Massagewasser gefillte, sich von einem
Kopfende in Langsrichtung zu einem FulRende und
von einer linken Seite in Querrichtung zu einer rech-
ten Seite erstreckende Wanne mit einem gleichzeitig
als Liegeflache fir eine zu behandelnde Person die-
nenden, eine Druckimpuls-Ubertragung ermégli-
chenden Folien-Material als die Wanne auf der
Oberseite wasserdicht schlieBender Abdeckung;
(b) wobei das Folien-Material einen oder mehrere,
sich in Querrichtung erstreckende(n), auf die auf
dem Folien-Material liegende Person gerichtete(n)
und die Folie zu einer oder mehreren, Folien-ober-
seitig konvex ausgebildete Erhéhung(en) ausfor-
mende(n), Folien-unterseitige(n) Hohlraum/Hohl-
rdume aufweist;

(c) einen auf zwei auf dem Boden der Wanne fixier-
ten Schienen auf Radern in Langsrichtung der Wan-
ne verfahrbaren, mindestens zwei Diisen tragenden
Dusenwagen mit einem mittels eines innerhalb der
Wanne gelagerten und von aulerhalb der Wanne
mittels Motor betreibbaren, auf der Unterseite des
Dusenwagens angreifenden Antrieb zum auf den
Radern fahrenden Vorwarts- und Rickwarts-Bewe-
gendes Disenwagens in Langsrichtung der Wanne;
(d) wobei der Diisenwagen parallel zum Wannenbo-
den eine auf den Radern in Wannen-Langsrichtung
verfahrbare horizontale Bodenplatte mit je einer an
der Bodenplatte linksseitig und rechtsseitig fixierten
vertikalen Seitenplatte umfasst, wobei eine in Quer-
richtung der Wanne verlaufende erste Schwenkach-
se und optional eine in Querrichtung der Wanne ver-
laufende, versetzt zur ersten Schwenkachse ange-
ordnete zweite Schwenkachse, die befahigt ist, zu
Fihrungszwecken zu dienen, die vertikalen Seiten-
platten fest verbindet,

(e) wobei an den jeweiligen Aulienseiten der Seiten-
platten je ein Kippblech um die in Querrichtung der
Wannenverlaufende erste Schwenkachse schwenk-
bar an dieser angeschlagen ist und ein in Querrich-
tung der Wanne verlaufende starre Achse die Kipp-
bleche miteinander verbindet, wobei jedes der Kipp-
bleche auf der (in Querrichtung) AufRenseite an dem
dem Kippblech-Anschlag gegeniber liegenden En-
de je ein Laufrad mit je einer zu den ersten und zwei-
ten Schwenkachsen parallelen Rad-Achse aufweist;
(f) und wobei der Diisenwagen mindestens zwei auf
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dem Disenwagen bewegbare, Uber eine flexible
Schlauchverbindung mit Massagewasser aus der
Wanne mittels einer Pumpe speisbare Disen zum
Ejizieren je eines Wasserstrahls gegen die Untersei-
te des Folien-Materials aufweist,

(g) wobei die Bewegung der mindestens zwei Diisen
vorwarts und riickwarts in Langsrichtung der Wanne
mit der Bewegung des Diisenwagens erfolgt; die Be-
wegung der mindestens zwei Diisen in Querrichtung
der Wanne mittels zweier parallel zur Langsachse
der Vorrichtung durch je eine Laufbuchse auf der
Unterseite des Disenwagens verlaufender, im Ein-
griff mit je einem auf der Unterseite des Diisenwa-
genbodens angeordneten Zahnrad mit Radachse
konzentrisch mit je einer der Keilwellen bewirkt wer-
den kann, und die Keilwellen kopfseitig in je einem
im Wannen-Innern liegenden Lager um die eigene
Achse drehbar gelagert sind und fuB3seitig von je ei-
nem aulRerhalb der Wanne liegenden Antriebsmotor
zur Ausfiihrung einer drehenden Hin- und Her-Be-
wegung um die jeweilige Keilwellen-Langsachse an-
gesteuert sind, wobei die mit je einer Keilwelle im
Eingriff befindlichen Zahnrader ihrerseits im Eingriff
mit parallel zu den Schwenkachsen an unteren Di-
senhalterungen angeordneten, eine Disenbewe-
gung in Querrichtung der Wanne entlang der
Schwenkachsen bewirkenden Zahnstangen sind,
ohne dass den Keilwellen lastentragende, insbeson-
dere den Diisenwagen tragende Funktion zukommt;
(h) wobei mindestens eine der Diisen dafiir befahigt
ist, ihren ejizierten Wasserstrahl auf der Unterseite
des Folien-Materials auf das Innere des einen oder
der mehreren, auf der Oberseite des Folien-Materi-
als konvex ausgebildete Erhéhungen ausformen-
den, Folien-unterseitigen Hohlrdume zu richten.

[0026] Bevorzugte Ausfiihrungsformen der erfin-
dungsgemafien Vorrichtung sind in den abhangigen An-
spriichen beansprucht.

[0027] Ein Aspekt der Erfindung betrifft auch ein tro-
ckenes Wasserstrahl-Massageverfahren, bei dem man
den Korper einer zu behandelnden Person, den man auf
einem eine Druckimpuls-Ubertragung erméglichenden
Folien-Material als oberer Abdeckung einer Vorrichtung
gemal der nachfolgenden detaillierten Beschreibung
anordnet, einem durch wenigstens eine Diise auf die Un-
terseite des Folien-Materials und gegebenenfalls in das
Innere wenigstens eines der einen oder mehreren, sich
in Querrichtung erstreckende(n), auf die auf dem Folien-
Material liegende Person gerichtete(n) und die Folie zu
einer oder mehreren, Folien-oberseitig konvex ausgebil-
dete Erhodhung(en) ausformende(n), Folien-unterseiti-
ge(n) Hohlraums/Hohlrdume ejizierten Wasserstrahl-
Druckimpuls unter Translationsbewegung mindestens
einer der den Impuls liefernden Disen in Langsrichtung
und Querrichtung der Wanne fir eine Zeit aussetzt, die
einen Massage-Effekt auf den Kérper der zu behandeln-
den bzw. der einer Massage bediirftigen Person bewirkt.
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[0028] Ganzbesonders wird durch die Vorrichtung der
Erfindung eine Massage einer zu behandelnden Person
bzw. einer einer Massage bedurftigen Person durch die
"trockene Wasserstrahlen" an sich selbst ermdglicht
bzw. erleichtert, so dass unter bestimmten Bedingungen
der Masseur/die Masseurin entbehrlich ist oder sich pa-
rallel der Massage mehrerer Personen durch die Vorrich-
tung gemaR der Erfindung widmen kann.

[0029] GemalR einem Aspekt der Erfindung ist ein Ver-
fahren zum Betreiben einer Vorrichtung zur trockenen
Wasserstrahl-Massage wie vorstehend beschrieben ge-
schaffen, mit dem Schritt Richten des von einer Dise
ejizierten Wasserstrahls gegen dass das Folien-Material
und/oder einen der Folien-unterseitige(n) Hohl-
raum/Hohlraume bei gleichzeitiger Verschwenkung ei-
nes die Dise tragenden Diisenhalters um eine zur Ver-
lagerungsrichtung des Disenwagens senkrecht verlau-
fende Achse, wodurch der Abstand der Diise von der
Folie verringert wird und/oder der Teile der Folien-unter-
seitige(n) Hohlraum/Hohlraume gezielt mit dem Wasser-
strahl beaufschlagt werden. Hierdurch ist es insbeson-
dere nicht erforderlich, Leit- oder Umlenkbleche in der
Wanne vorzusehen, die den Wasserstrahl dampfen und
den Gebrauch der Vorrichtung extrem einschranken.
[0030] Gemal einem glinstigen Merkmal ist vorgese-
hen, dass die Diise bis in den Hohlraum hinein angeho-
ben bzw. verschwenkt wird, um die Innenumfangswan-
dung des Hohlraums mit dem Wasserstrahl zu beauf-
schlagen. Hierdurch ist die Besonderheit gegeben, dass
die Dise oberhalb des eigentlichen Niveaus der Folie
bzw. der Liegeflache zum Einsatz kommt, so dass eine
sehr platzierte Massage ermdglicht ist.

[0031] Vorzugsweise kann der Auftreff-Winkel des auf
die Unterseite der Folie ejizierten Wasserstrahls von ei-
nem Wert von 90 °, also senkrecht zur Unterseite der
Folie, hin zu spitzen Winkeln verkleinert, vorzugsweise
aufeinen Wert des Auftreff-Winkels von < 10 °, beispiels-
weise etwa 6 ° verkleinert werden. Entsprechend ist der
Schwenkwinkel, den eine Disenhalterung Uberstreicht,
nahezu bei 90°.

[0032] Weitere Vorteile, Eigenschaften und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung eines bevorzugten Ausfiihrungsbei-
spiels sowie aus den abhangigen Anspriichen.

[0033] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf Figuren beschrieben, die lediglich bevorzugte
Ausfihrungsformen der Vorrichtung gemaf der Erfin-
dung beschreiben. Weder die nachfolgend in Bezug ge-
nommenen Figuren noch die nachfolgende Beschrei-
bung sind jedoch als Beschrankung der Erfindung auf
die abgebildeten oder beschriebenen bevorzugten Aus-
fuhrungsformen zu verstehen.

Fig. 1A zeigteine Wasserstrahl-Massagevor-
richtung gemaR dem Stand der Tech-
nik.

Fig. 1B zeigteine Wasserstrahl-Massagevor-

richtung gemaR einer Ausfiihrungs-



Fig. 2A

Figur 2B

Fig. 3

Fig. 4A und 4B

Fig. 5

Fig. 6A und 6B

Fig. 7A bis 7E

Fig. 8A bis 8C
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form der vorliegenden Erfindung.
zeigteine perspektivische Ansichtder
Folienmaterial-Wannenabdeckung
W von oben.

zeigteine perspektivische Ansichtder
Folienmaterial-Wannenabdeckung
von unten.

zeigt eine Figur 1B ahnliche Ausflh-
rungsform einer erfindungsgemafen
Wasserstrahl-Massagevorrichtung,
jedoch ohne die obere Folien-Abde-
ckung; gezeigt sind beispielsweise
auch links und rechts des Kopfes der
zu massierenden Person Pe je eine
Auflageflache S fir die Folienabde-
ckung.

zeigt den Disenwagen der erfin-
dungsgemalen Wasserstrahl-Mas-
sagevorrichtung.

zeigt eine Ausfihrungsform der erfin-
dungsgemalen Wasserstrahl-Mas-
sagevorrichtung ohne abdeckende
Liege-Folie mit dem die Disen D, D’
tragenden und in Position zum Ejizie-
ren von Massagewasser bringenden
Dusenwagen 1 in der Ausgangsposi-
tion am FuRende der Wanne.

zeigt zwei Ansichten einer weiteren
Ausfihrungsform der erfindungsge-
malken Wasserstrahl-Massagevor-
richtung in einem Stadium, in dem der
Dusenwagen Uber den daflir vorge-
sehenen Antrieb weiter in Richtung
auf das Kopfende der Vorrichtung be-
wegt wurde.

zeigt finf weitere Ansichten einer
Ausfiihrungsform der erfindungsge-
malken Wasserstrahl-Massagevor-
richtung, in denen die Dusen des Du-
senwagens mit dem Ziel, Massage-
wasser in in der Unterseite der Liege-
folie gebildete konkave Hohlrdume zu
ejizieren, auf das Kopfende der Wan-
ne bewegt wird, wo die Laufrader der
Kippbleche lber eine in Richtung auf
das Kopfende der Wanne ansteigen-
de Rampe aus der Position nahe den
Schienen auf dem Wannenboden ge-
fahren werden und sich der Auftreff-
Winkel des auf die Unterseite der Fo-
lie ejizierten Wasserstrahls von einem
Wert von 90 °, also senkrecht zur Un-
terseite der Folie, hin zu spitzen Win-
keln verkleinert, vorzugsweise auf ei-
nen Wert des Auftreff-Winkels von <
10 °, beispielsweise etwa 6 °.

zeigt drei weitere Ansichten dessel-
ben Vorgangs, wie er in den Figuren
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7A bis 7E gezeigt ist, jedoch in seitli-
cher Ansicht.

zeigt beispielhaft Antriebe fir die Be-
wegung des Disenwagens in der
Langsrichtung der Wanne, also einen
Zahnriemen und ein metallenes Loch-
band.

zeigt beispielhaft Skizzen von mogli-
chen, durch die erfindungsgemalie
Wasserstrahl-Massagevorrichtung
ausflihrbaren Massagebildern an der
zu massierenden Person.

Fig. 9A bis 9B

Fig. 10

[0034] Es wird nun auf Figuren 1A und 1B Bezug ge-
nommen. Figur 1A zeigt eine Vorrichtung V zur trockenen
Wasserstrahl-Massage nach dem Stand der Technik,
beispielsweise eine Vorrichtung, wie sie unter der Be-
zeichnung "HYDROJET" bereits seit I1angerem auf dem
Markt ist und von der Firma Wellsystem GmbH angebo-
ten wird; und Figur 1B zeigt eine Vorrichtung zur trocke-
nen Wasserstrahl-Massage gemaR der vorliegenden Er-
findung.

[0035] Derartige Vorrichtungen V zur trockenen Was-
serstrahl-Massage - zur Definition dieses Begriffes wird
auf die Einleitung der Beschreibung Bezug genommen
- bestehen Ublicherweise aus einer Wanne W, die in ih-
rem Innern fir den Permanent-Kontakt mit Wasser oder
wassrigen Flussigkeiten ausgelegt ist, beispielsweise
hinsichtlich Temperatur, Dichtheit und Rostfestigkeit. Ei-
ne solche Vorrichtung V ist Ublicherweise zum Schutz
gegen umherspritzendes und aus der Wanne W austre-
tendes Wasser einerseits und zum Aufliegen einer zu
behandelnden Person Pe andererseits mit einem als Ab-
deckung und gleichzeitig als Liegeflache dienenden Fo-
lien-Material F versehen, das geschlossen und damit
flissigkeitsdicht an der oberen Kante der Wanne W be-
festigt und gespannt ist. Die Elastizitat des Materials der
Folie F erlaubt nicht nur ein bequemes Auf- und Abstei-
gen der zu behandelnden Person Pe auf die bzw. von
der Folie F und ein bequemes Liegen der zu behandeln-
den Person Pe, sondern sie erlaubt auch die Ubertra-
gung eines Druckimpulses eines auf die Unterseite der
Folie F auftreffenden Wasserstrahls (oder mehrerer
Wasserstrahlen) von der Folien-Flache auf den Koérper
der auf dem Folien-Material F liegenden Person Pe. Wei-
tere Erfordernisse dieses Folien-Materials F sind insbe-
sondere hygienische: Das Material muss sich dazu eig-
nen, mit fir Reinigungs- und Desinfektions-Zwecke vor-
gesehenen Mitteln behandelt zu werden. Weiter sollte
das Folien-Material F auch durchlassig fiir mit dem Was-
serstrahl transportierte Warme sein. Damit kann die mas-
sierende Wirkung des Wasserstrahl-Impulses durch - so-
fern von der zu behandelnden Person PE erwiinscht oder
vom Behandelnden verordnet - aufgebrachte Warme
verstarkt werden. Der Fachmann kennt zahlreiche fir die
gewunschten Zwecke einsetzbare Materialien fiir die Ab-
deck-/Liege-Folie F und kann diese anhand der vorge-
gebenen Parameter leicht auf ihre Eignung testen und
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auswahlen. Als besonders vorteilhaft hat sich Naturkau-
tschuk als Material fir die Abdeck-/ Liege-Folie F erwie-
sen, und Naturkautschuk-Folien sind daher bevorzugt,
gegebenenfalls mit einer Tragerschicht aus chlorsulfo-
niertem Polyethylen (CSM).

[0036] In Figur 2A ist eine perspektivische Ansicht der
Folienmaterial-Wannenabdeckung W im gespannten
(wie auf der Oberseite der Wanne W angeordneten) Zu-
stand von oben gezeigt, und in Figur 2B ist eine pers-
pektivische Ansicht der Folienmaterial-Wannenabde-
ckung im gespannten (wie auf der Oberseite der Wanne
W angeordneten) Zustand von unten gezeigt.

[0037] Erfindungsgemal weist das Folien-Material F
einen oder mehrere, sich in Querrichtung erstrecken-
de(n), auf die auf dem Folien-Material F liegende Person
Pe gerichtete(n) und die Folie F zu einer oder mehreren,
Folien-oberseitig konvex ausgebildete Erhéhung(en)
100 ausformende(n), Folien-unterseitige(n) Hohl-
raum/Hohlraume 100 auf. In bevorzugten Ausfiihrungen
der Erfindung kann ein Hohlraum oder kénnen zwei Hohl-
raume, drei Hohlrdume, vier Hohlrdume oder sogar noch
mehr Hohlrdume ausgebildet sein. Ganz besonders be-
vorzugt weist das Folien-Material F zwei sich in Quer-
richtung der Folie F erstreckende, auf die auf dem Folien-
Material F liegende Person Pe gerichtete und die Folie
F zu einer oder mehreren, Folien-oberseitig konvex aus-
gebildete Erhéhung(en) 100 ausformende, Folien-unter-
seitige Hohlrdume auf. Beispielhaft, jedoch nicht be-
schrankend, sind zwei derartige sich in Querrichtung er-
streckende, auf die auf dem Folien-Material F liegende
Person Pe gerichtete und die Folie F zu zwei Folien-ober-
seitig konvex ausgebildeten Erhéhungen 100 ausfor-
mende, Folien-unterseitige Hohlraum/Hohlrdume in Fi-
gur 1B sowie in den Figuren 2A und 2B ersichtlich.
[0038] Die Herstellung derartiger, auf der Folien-Ober-
seite (siehe Figur 2A) als konvex ausgebildete Erhéhun-
gen 100 erscheinender, auf der Folien-Unterseite (siehe
Figur 2B) als konkav ausgebildete Hohlrdume 100 er-
scheinender "Hocker" kann auf jede beliebige, dem
Fachmann bekannte Art und Weise erfolgen und hangt
praktisch von dem fiir die Folie F verwendeten Material
ab. In der bevorzugten Ausfiihrungsform einer Naturkau-
tschuk-Folie kann eine den "Hockern" entsprechende
Formung gleichzeitig mit der Herstellung der Folie, bei-
spielsweise in einem Vulkanisierprozess, erfolgen:
Werkzeuge mit den entsprechenden Formen werden un-
ter Belassung eines passend gewahlten Hohlraums zwi-
schen zwei Werkzeug-Halften aufeinandergepasst, wo-
bei die Dicke der Folie entsprechend dem belassenen
Hohlraum vom Fachmann den Gegebenheiten entspre-
chend gewahlt werden kann. An den gewlnschten Par-
tien der Werkzeuge werden - beispielsweise zur For-
mung einer in den Figuren 2A und 2B gezeigten Folie -
die die Hocker formenden Erhdhungen und Vertiefungen
vorgesehen. Der Hohlraum wird mit dem Polymer fiir die
Herstellung des Folien-Materials F gefiillt, und die ein-
gefilite Polymer-Schicht wird unter den geeigneten Be-
dingungen (z. B. unterErwarmen oder unter Verwendung
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von Vulkanisier-Hilfen) polymerisiert bzw. vulkanisiert.
Die fertige, mit dem/den Hohlraum/Hohlrdumen verse-
hene Folie wird dann nach Abschluss der Polymerisation
bzw. Vulkanisation entnommen. Die Herstellung solcher
Folien sowie geeignete Vorrichtung zum Einsatz bei der
Herstellung sind dem Fachmann bekannt und kénnen
fur die vorliegende Erfindung den Gegebenheiten ent-
sprechend bereitgestellt werden, ohne dass die vorlie-
gende Erfindung hierzu irgendwelche Beschrankungen
auferlegt.

[0039] Grundsatzlich kannein Fachmann die Lage der
Erhéhungen/Vertiefungen/Hoécker 100 im Bereich des
Folienmaterials frei wahlen. Im Hinblick auf die Funktion,
auch (bei einer liegenden Person Pe wie in Figur 1B)
vertikale Teile des Kbrpers der zu massierenden Person
mit den Wasserstrahlen einer trockenen Wasserstrahl-
Massage zu erreichen, werden derartige Erhéhun-
gen/Vertiefungen/Hdcker 100 vorzugsweise angebracht
beispielsweise in den Bereichen der Folie F, die den
Schultern, den Fuf3sohlen, den Arm-Innen- und -Auf3en-
seiten und den Bein-Innen- und -AuRenseiten der auf
dem Folien-Material F liegenden Person Pe entspricht.
Vorzugsweise werden die Erhéhungen/Vertiefun-
gen/Hocker angebracht in den Bereichen der Folie F, die
den Schultern oder den FuRsohlen der auf dem Folien-
Material F liegenden Person Pe entspricht. Demgemaf
zeigen die beiden Abbildungen 2A und 2B das (nicht be-
schrankende) Beispiel, dass zwei Erhéhungen/Vertie-
fungen/Hocker 100 vorzugsweise angebracht sind bei-
spielsweise in den Bereichen der Folie F, die den Schul-
tern der auf dem Folien-Material F liegenden Person Pe
entsprechen. In aller Regel wird daher die auf der Ober-
seite der Wanne W angeordnete Folie so hergestellt,
dass die Erhéhungen/Vertiefungen/Hocker 100 sich an
einer Stelle der Folie F befinden, die sich fir die trockene
Wasserstrahl-Massage eines der vorstehend angegebe-
nen Bereiche (also beispielsweise der Schultern der Per-
sonPeimFallderinden Figuren 1B, 2A und 2B gezeigten
Falle) eignet.

[0040] In bevorzugten Ausfihrungsformen der Erfin-
dung, die allein oder in Kombination zusammen mit einer
anderen Ausfuihrungsform oder einem anderen Merkmal
oder mit mehreren oder allen anderen Ausflihrungsfor-
men oder Merkmalen der Erfindung verwirklicht werden
kdénnen, ohne darauf beschrankt zu sein, weisen in der
erfindungsgeméafRen trockenen Wasserstrahl-Massage-
vorrichtung V die sich in Querrichtung erstreckende(n),
auf die auf dem Folien-Material F liegende Person Pe
gerichtete(n) und die Folie F zu einer oder mehreren,
vorzugsweise zwei, Folien-oberseitig konvex ausgebil-
dete Erhéhung(en) 100 ausformende(n), Folien-unter-
seitige(n) Hohlraum/Hohlrdume des Folien-Materials F
konkave Rundform oder eine konkave Langsform (siehe
Figuren 2A, 2B) mit einer Tiefe im Bereich von 1 mm bis
200 mm auf, gerechnet von der Innenflache des Folien-
Materials F, und vorzugsweise mit einer Tiefe im Bereich
von 1 mm bis 100 mm. Dies ist erfindungsgemaR des-
wegen vorteilhaft, weil bei dieser Tiefe von einer der Dii-
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senD, D’, D", D" inden Hohlraum/die Hohlrdume ejizierte
Wasserstrahlen eine besonders gute Massagewirkung
auf vertikal angeordnete Bereiche des Korpers der auf
der Folie liegenden Person Pe ausiiben kdnnen.
[0041] Nachfolgend wird die Erfindung weiter unter Be-
zugnahme auf konkave Ausformungen/ Hohlrdume 100
erlautert, wie sie in Figur 2A und in Figur 2B gezeigt sind.
Die fir die Einbeziehung derartiger, in den Figuren 2A
und 2B gezeigter konkaver Ausformungen/Hohlrdume
100 gezeigten und beschriebenen Merkmale sind jedoch
nichtbeschrankend, sondern sind beispielhaft und sollen
lediglich dem besseren Verstandnis der Erfindung die-
nen.

[0042] Wie aus Figur 3 ersichtlich, sind konkave Aus-
formungen/Hohlrdume 100 "auf" der Folien-Oberflache,
auf der die zu behandelnde Person P / der Patient liegt,
so platziert, dass die zu behandelnde Person P / der Pa-
tient sich auf der Folie F so niederlegen kann, dass sei-
ne/ihre Schultern auf der "FuRR-"seitigen Seite der beiden
konkaven Ausformungen/Hohlrdume 100 zu liegen kom-
men bzw. sich an die "Fu-"seitigen Seiten anlehnen.
Alternativ dazu oder zusammen damit (nicht gezeigt)
sind konkave Ausformungen/Hohirdume 100 "auf" der
Folien-Oberflache, auf der die zu behandelnde Person
P/ der Patient liegt, so platziert, dass die zu behandelnde
Person P/ der Patient sich auf der Folie F so niederlegen
kann, dass seine/ihre Arm-Innenseite auf der rechten
bzw. linken Seite der beiden konkaven Ausformun-
gen/Hohlrdume zu liegen kommen bzw. sich an die rech-
ten bzw. linken Seiten anlehnen. Alternativ dazu oder
zusammen damit (nicht gezeigt) sind konkave Ausfor-
mungen/Hohlrdume 100 "auf" der Folien-Oberflache, auf
der die zu behandelnde Person P / der Patient liegt, so
platziert, dass die zu behandelnde Person Pe sich auf
der Folie F so niederlegen kann, dass seinel/ihre
FuRlsohlen auf der "Kopf-"seitigen Seite der beiden kon-
kaven Ausformungen/Hohlrdume zu liegen kommen
bzw. sich an die "Kopf-"seitigen Seiten der konkaven
Ausformungen/Hohlrdume anlehnen.

[0043] In dieser Position der zu massierenden Person
Pe / des Patienten kénnen alle Korper-Partien der zu
massierenden Person Pe wie bisher durch eine trockene
Wasserstrahl-Massage behandelt werden, die durch das
Liegen der zu behandelnden Person Pe / des Patienten
(wie bisher) mit dem Folien-Material in Kontakt kommen
konnen: Wie dem Fachmann bekannt, werden durch Ver-
fahren des Disenwagens 1 in Langsrichtung der Wanne
W mit Hilfe eines entsprechenden Motors 2 und durch
Verschieben der auf dem Disenwagen 1 verschiebbar
angeordneten mindestens zwei Diisen D, D’ senkrecht
zur Wannen-Langsrichtung mittels der durch einen oder
mehrere geeignete(n) Motoren) 2’, 2" um ihre Langsach-
se drehbaren Keilwellen 5, 5’ werden die nachfolgend in
Figur 10 gezeigten Massagemuster auf der Unterseite
des Folien-Materials F erzeugt und werden die Druck-
Impulse und die Warme des Massagemediums (z. B. des
Wassers) mittels des Folien-Materials F auf die mit dem
Folien-Material F in Kontakt kommenden Partien des
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Korpers der zu behandelnden Person Pe / des Patienten
Ubertragen.

[0044] Aufdiesem Wege kénnen Muster dertrockenen
Wasserstrahl-Massage erzeugt werden, wie sie sich aus
Figur 10 und den nachfolgend beschriebenen Massage-
Experimenten ergeben.

[0045] Soistes (linke Skizze in Figur 10) moglich, der
zu behandelnden Person eine Kreis-Massage zu geben.
Dazu wird der Dusenschlitten 1 langsam in Wannen-
Langsrichtung verfahren, wahrend die beiden Keilwellen
spiegelbildlich (im Uhrzeigersinn bzw. im Gegen-Uhrzei-
gersinn) zueinander langsam hin- und her bewegt wer-
den. Auf diesem Weg erzeugen die zwei Diisen eine zu-
einander spiegelbildliche Spiral-Bewegung. Der zu be-
handelnden Person Pe wird also eine Spiralkreis-formi-
gen Massage beispielsweise des Riickens gegeben.
[0046] Das Parallelmassagen-Bild in Figur 10 (zweite
Figur oben von links) ergibt sich bei langsamem Verfah-
ren des Disenschlittens 1in Wannen-Langsrichtung und
paralleler Zick-Zack-Bewegung der Diisen D, D’ durch
paralleles Ansteuern der Keilwellen 5, 5’ (d. h. gemein-
sam im Uhrzeigersinn oder gemeinsam im Gegen-Uhr-
zeigersinn).

[0047] Entsprechend ergibt sich die Spiegelbildmas-
sage in Figur 10 (vierte Figur oben von links) bei langsa-
mem Verfahren des Dusenschlittens in Wannen-Langs-
richtung und spiegelbildliches Zick-Zack-Bewegen der
Dusen D, D’ durch gegenlaufiges Ansteuern der Keilwel-
len 5,5’ (d. h. im Uhrzeigersinn fir Dise D und im Gegen-
Uhrzeigersinn fur Dise D’ und umgekehrt).

[0048] Entsprechendlassen sich Punkt-Massagen (Fi-
gur 10, dritte Figur oben von links) durch nacheinander
erfolgendes Massieren, jeweils fiir eine gewisse Zeit, un-
ter Feststellen der Disen (d. h. fur die Zeit der Massage
des bestimmten Punktes weder ein Verfahren des DuU-
senschlittens in Wannen-Langsrichtung noch ein Ver-
schieben der Dusen in Richtung quer zur Wannen-
Langsrichtung) geben.

[0049] Parallele Streich-Massagen (Siehe Figur 10, Fi-
gur unten) werden gegeben durch nacheinander erfol-
gendes Einstellen der Disen D, D’ auf jeweils einen
Punkt (in Richtung quer zur Wannen-Langsrichtung)
durch Feststellen der Keilwellen 5, 5’ und Verfahren des
Dusenschlittens in Wannen-Langsrichtung jeweils hin
und zurlick, anschlieBendes Neu-Einstellen der Diisen
in Richtung quer zur Wannen-Langsrichtung mittels der
Keilwellen 5, 5’ und erneutes Verfahren des Disenschlit-
tens 1 in Wannen-Langsrichtung jeweils hin und zurtick,
USW..

[0050] Die genannten Massage-Muster stellen ledig-
lich Beispiele dar, und die Erfindung ist nicht auf diese
Muster beschrankt. Der Fachmann erkennt, dass durch
beliebiges Kombinieren der Bewegungen (d. h. Verfah-
ren des Dusenschlittens in Wannen-Langsrichtung und
seitliches Verschieben der Diisen mittels der Keilwellen
5, 5’ in Richtung auf die Wannen-Langswande oder weg
von diesen, jeweils mittels geeigneter Motoren 2) belie-
bige Strahlkombinationen erzeugt werden kénnen (ein-
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schlief3lich unsymmetrischer oder gar willkirlich spontan
erzeugter).

[0051] In dem Fachmann bekannter Weise ist es mdog-
lich, die Steuerung der (Elektro-) Motoren 2, 2,
2" manuell oder elektronisch gesteuert vorzunehmen, so
dass sich bestimmte Massagemuster vorprogrammieren
und an zu behandelnden Personen nach Wunsch oder
Erfordernis ausflihren und sogar wiederholbar ausfiihren
lassen.

[0052] Dadurch wird es erfindungsgemaf maoglich, die
obenim Detail beschriebene Vorrichtung zur Kérpermas-
sage zu verwenden, konkret zur trockenen Kdrpermas-
sage einer zu behandelnden Person mittels Wasser-
strahlen, deren Impuls auf die Unterseite der Liege-/ Ab-
deckfolie und von dort auf die auf der Folie liegende Per-
son ubertragen wird. Grundsatzlich denkbar ist auch die
Massage nur eines Teils des Koérpers einer zu behan-
delnden Person, der einer trockenen Wasserstrahlmas-
sage-Behandlung bedarf, oder die Massage eines Kor-
pers eines zu behandelnden Tiers.

[0053] Die Vorrichtung zur trockenen Wasserstrahl-
Massage umfasst weiter einen auf zwei auf dem Boden
B der Wanne W fixierten Schienen auf Radern 4, 4’, 4" in
Langsrichtung der Wanne W verfahrbaren Disenwagen
1. Ein bevorzugtes, nicht als Beschrankung der Erfin-
dung zu verstehendes und vornehmlich der besseren
und verstandlicheren Beschreibung der Erfindung die-
nendes Beispiel eines solchen Diisenwagens ist aus den
Figuren 4A und 4B ersichtlich. Die Rader 4, 4’, mittels
derer der Disenwagen 1 auf den beiden auf dem Boden
B der Wanne W fixierten Schienen fahrt und dabei in
Langsrichtung der Wanne W verfahren wird, haben Rad-
achsen, die quer zur Bewegungsrichtung des Disenwa-
gens 1 angeordnet sind. Der Diisenwagen kann auf vier
oder sechs oder acht Radern verfahrbar sein, deren Ach-
sen so angeordnet sind, dass eine gleichmafige Vertei-
lung der Last iber den gesamten Diisenwagen mdglich
ist. DemgemaR liegt die volle Last des Gewichts des Di-
senwagens und die Last der Impulskrafte, die durch die
Ejektion des Massagewassers aus den Disen auf die
Unterseite des Folien-Materials F ausgelbt wird, aufden
Radern 4,4’ und wird von diesen auf die beiden Schienen
auf dem Boden der Wanne W Ubertragen. Zwar ist es
nicht zwingend erforderlich, dass die Rader 4, 4’ auf den
beiden Seiten des Disenwagens 1 "in jeweils einer lin-
ken und rechten Spur" auf den Schienen fahren, doch
ist es bevorzugt, wenn die Rader auf den Schienen "in
Spur" fahren. Wesentlicher Vorteil ist die gleichmaRige
Lastverteilung und Lastliibertragung vom Disenwagen 1
auf die Rader 4, 4’ und von diesen auf die beiden Schie-
nen.

[0054] Zuséatzlich zu den vorstehend beschriebenen,
Last tragenden Radern 4, 4’ am Disenwagen kann ein
Rad 4" oder kdnnen mehrere Rader 4" auf beiden Seiten
des Dusenwagens 1 oder mehrere Rader 4" auf einer
Seite des Disenwagens angebracht sein, deren Achsen
vertikal angeordnet sind und die sich seitlich an einer
Schiene oder an beiden Schienen oder an zwei Seiten
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einer Schiene entlang bewegen und damit den
Dusenwagen "in der Spur" bzw. auf der Schiene halten.
Der Fachmann weif3 anhand der im Einzelfall auftreten-
den Erfordernisse, ob solche Rader 4" vorgesehen wer-
den sollten oder miissen und kann dementsprechend
solche Rader 4" vorteilhafterweise zur Sicherung eines
dauerhaften und zuverlassigen Laufs des Diisenwagens
1 auf den Schienen vorsehen und auch deren Zahl aus-
wahlen.

[0055] Zum auf den Radern 4, 4’, 4" fahrenden Vor-
warts- und Rickwarts-Bewegen des Disenwagens 1 in
Langsrichtung der Wanne W ist an der Vorrichtung V zur
trockenen Wasserstrahl-Massage ein Antrieb 3 vorgese-
hen. Der Fachmann kennt aus dem Stand der Technik
geeignete Antriebe 3 und kann sie aufgrund seiner tech-
nischen Kenntnisse den Gegebenheiten entsprechend
auswahlen, ohne bei der Auswahl eines Antriebs 3 Be-
schrankungen unterworfen zu sein. Beispiele fir ent-
sprechende Antriebe 3 sind Zahnriemen (siehe Figur
9A), mit Perforationen versehene Stahlbander (siehe Fi-
gur 9B), Ketten, Seile (z. B. Drahtseile), eine Trapezge-
windespindel, eine Zahnstange und andere. Fir derarti-
ge Antriebe 3 ist Uiblicherweise (so auch im Rahmen der
Erfindung) ein Antriebsmotor 2 vorgesehen, der aul3er-
halb des Nassbereichs der Wanne W angeordnet ist. Der
Antriebsmotor 2 auferhalb der Wanne Ubertragt eine
Drehbewegung von der AuRenseite der Wanne W, bei-
spielsweise vom Boden der Wanne W, in die Wanne W
Uber eine ineinandergreifende Zahnrad-Kombination,
wie sie der Fachmann aus ublichen Kraftibertragungs-
Einrichtungen kennt, auf eine Umlenk-Rolle 11. Die Um-
lenk-Rolle 11 dreht sich um eine senkrecht zur Wannen-
Langsrichtung stehende (in der in Betrieb befindlichen
Vorrichtung im Wesentlichen vertikal stehende) Achse
und ubertragt ihre Drehbewegung in eine Translations-
bewegung des Diisenschlittens bzw. Disenwagens 1 in
Langsrichtung der Wanne W. Ublicherweise sind zwei
derartige Umlenk-Rollen vorhanden, von denen bei-
spielsweise eine am Kopfende der Wanne W und eine
am FulRende der Wanne W angeordnet ist. Eine oder
beide Umlenk-Rolle(n) kann/kénnen von je einem An-
trieb 3 angetrieben sein, oder es kann eine Ausflihrungs-
form gewahlt werden, in der nur eine der Umlenk-Rollen
von einem Antrieb 3 angetrieben ist und die
andere "passiv" mitlauft.

[0056] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform erfolgt
die Ubertragung der Drehbewegung der Umlenkrolle(n)
in eine Translationsbewegung des Dusenschlittens 1 in
Wannen-Langsrichtung mittels eines Zahnriemens (sie-
he Figur 9A). Der Zahnriemen greift in ein korrespondie-
rendes Zahnrad in der angetriebenen Umlenk-Rolle ei-
nerseits und in dem Dusenschlitten 1 andererseits ein.
Eine Drehung der Umlenk-Rolle bewegtden Zahnriemen
in Wannen-Langsrichtung. Der Zahnriemen 12 verfahrt
den Dusenschlitten auf beiden Gleisen der Fiihrungs-
schiene ebenfalls in Wannen-Langsrichtung.

[0057] Ineineranderenbevorzugten Ausfiihrungsform
erfolgt die Ubertragung der Drehbewegung der Umlen-
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krolle(n) in eine Translationsbewegung des Diisenschlit-
tens 1 in Langsrichtung der Wanne W mittels eines per-
forierten Bandes (siehe Figur 9B), beispielsweise eines
perforierten Edelstahl-Bandes. Das perforierte Band 13
greift in die Erhebungen auf dem Flhrungsbereich der
korrespondierenden Umlenk-Rolle einerseits und in den
Dusenschlitten 1 andererseits ein. Eine Drehung der Um-
lenk-Rolle 11 bewegt das Lochband in Wannen-Langs-
richtung, und das Lochband verfahrt den Diisenschlitten
1 auf den Fihrungsschienen ebenfalls in Wannen-
Langsrichtung.

[0058] In weiteren bevorzugten Ausfiihrungsformen
kann die Ubertragung der Drehbewegung der Umlenk-
rolle(n) in eine Translationsbewegung des Disenschlit-
tens 1 in Langsrichtung der Wanne in der oben naher
beschriebenen Weise auch mittels anderer Ubertra-
gungs-Mittel erfolgen als Zahnriemen 12 und perforiertes
Band 13. Der Fachmann kennt solche Ubertragungs-Mit-
tel und kann beispielhaft eine Kette oder ein Seil, bei-
spielsweise ein Drahtseil, eine Trapezgewindespindel,
eine Zahnstange oder andere vergleichbare Mittel vor-
sehen.

[0059] Erfindungsgemal tragt der Diisenwagen 1 die
das Massagewasser auf die Unterseite des Folienmate-
rials F ejizierenden Disen. ErfindungsgemaR sind auf
dem Disenwagen 1 mindestens zwei Disen D, D’,
D" vorgesehen.

[0060] Grundsatzlich ist die Zahl der Disen nicht be-
schrankt. So kénnen zwei, drei, vier oder sogar noch
mehr Disen auf dem Disenwagen 1 angeordnet sein
bzw. von der Vorrichtung V zur trockenen Wasserstrahl-
Massage umfasst sein. Es hat sich jedoch aus Griinden
einer zuverlassigen Operabilitdt der Wasserstrahl-Mas-
sagevorrichtung V bewahrt, mindestens zwei Diisen D,
D’ vorzusehen. Diese sind in weiter bevorzugten Ausfiih-
rungsformen der Erfindung (auf und daher mit dem Di-
senwagen 1) nicht nur in Langsrichtung der Wanne ver-
fahrbar, sondern kénnen mittels eines nachfolgend ge-
trennt zu beschreibenden Mechanismus auch in Quer-
richtung zur Wannen-Langsrichtung bewegt werden,
was - wie nachfolgend beschrieben wird - dazu flhrt,
dass diese (vorzugsweise beiden) Diisen D, D’ in Langs-
richtung der Wanne W und in Querrichtung der Wanne
W unabhangig voneinander oder auch mit gleichem Be-
wegungsmuster bewegt werden kénnen. Dies schafftdie
Moglichkeit, eine Vielzahl von trockenen Wasserstrahl-
Massage-Mustern durch die auf die Unterseite des Foli-
en-Materials F ejizierten Wasserstrahlen auf der Unter-
seite der Folie F (und damit im Ergebnis auch auf dem
Korper der zu massierenden Person Pe) zu erzeugen.
Damit kann die Art der trockenen Wasserstrahl-Massage
Uber eine Vielzahl solcher Massage-Muster gewahlt wer-
den.

[0061] In weiteren bevorzugten Ausflihrungsformen,
die allein oder in Kombination zusammen mit einer an-
deren Ausfiihrungsform oder einem anderen Merkmal
oder mit mehreren oder allen anderen Ausflihrungsfor-
men oder Merkmalen verwirklicht werden kbnnen, ohne
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darauf beschrankt zu sein, sind auf dem Diisenwagen 1
neben den mindestens zwei Diisen D, D’ noch eine wei-
tere Diise D" angebracht. Vorzugsweise kann diese wei-
tere Duse D" auf dem Dusenwagen 1 fixiert angeordnet
sein. Damit wirde diese zuséatzliche Dise D" auf dem
Dusenwagen 1 Massagewasser auf die Unterseite des
Folien-Materials F so ejizieren, dass das Massagemus-
ter nur durch die Translationsbewegung des Disenwa-
gens 1 mit der darauf fixiert angebrachten Dise D" in
Langsrichtung der Wanne W variiert werden kann. Im
Ergebnis wirde dann, wenn die zusatzliche Dise
D" kontinuierlich Massagewasser auf die Unterseite des
Folien-Materials F ejiziert, also ein in Form eine geraden
Linie langs der Langsrichtung der Wanne verlaufendes
Wasserstrahl-Massagemuster erzeugen. Diese zusatz-
liche Disen kdnnte jedoch auch so betrieben werden,
dass sie das Massagewasser grundsatzlich in dem vor-
stehend beschrieben Linien-Massagemuster ejizieren
kénnte, jedoch so betrieben wird, dass sie ihren Wasser-
strahl - bei einer bestimmten Position des Diisenwagens
1 bei fixierter Wasserstrahl-Ejektionsrichtung der Dise
D" und gegebenenfalls bei Anhalten der Translationsbe-
wegung des Diisenwagens unter dem konkaven Hohl-
raum 100 - genau in einen der konkaven Hohlrdume 100/
Hoécker auf der Unterseite der Folie F ejiziert. Bei einem
derartigen Betrieb kdnnte eine von den sonstigen Mas-
sage-Aktionen der Vorrichtung V zur trockenen Wasser-
strahl-Massage unabhangige "Sonder-Massage" der
Korperteile der zu massierenden Person Pe bewirkt wer-
den, die dem folienunterseitigen konkaven Hohlraum
100 bzw. den folienunterseitigen konkaven Hohlrdumen
100 auf der Folien-Oberseite benachbart sind.

[0062] InderinderFigur 1A gezeigten Vorrichtung zur
trockenen Wasserstrahlmassage gemaf dem Stand der
Technik (Figur 1A) ist auf einer zweigleisigen Flihrungs-
schiene, die am Boden der Wanne W fixiert ist, ein mehr-
teiliger Dlisenwagen angeordnet, der auf der zweigleisi-
gen Fuhrungsschiene parallel zu der Langsachse der
Wanne W (definiert hier und zweigleisigen Fiihrungs-
schiene, die am Boden der Wanne W fixiert ist, ein mehr-
teiliger Disenwagen angeordnet, der auf der zweigleisi-
gen Fuhrungsschiene parallel zu der Langsachse der
Wanne W (definiert hier und im Nachfolgenden auch fir
die vorliegende Erfindung als "X-Richtung") auf Radern
verfahren werden kann. Der Disenwagen dieses Stan-
des der Technik besteht aus einem Oberteil mit einer
oder mehreren feststehenden Dise(n) und aus einem
Unterteil mit einem Uber ein umlaufendes Zahnriemen-
werk betreibbaren Vorrichtung zum Verfahren der Disen
in einer mehr oder weniger zur X-Richtung senkrechten,
zumindest in einem Winkel zwischen 30 und 60 ° zur X-
Richtung liegenden Richtung (definiert hier und im Nach-
folgenden auch fiir die vorliegende Erfindung als "Y-
Richtung"). Durch das Betreiben der letztgenannten, ei-
ne BewegungderDusenin Y-Richtung bewirkenden Vor-
richtung kann ein Richten des Massage-Wasserstrahls
Uber eine Flache bewirkt werden, die durch die Lange
der Bewegung der einen oder mehreren, gewohnlich
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zwei, Dise(n) auf dem Disenwagen durch das Verfah-
ren in X-Richtung und durch die jeweilige Bewegung der
Duse(n) durch das Verfahren in Y-Richtung definiert ist.
Nachteilig an dieser Losung ist, dass nur ein in Y-Rich-
tung vergleichsweise enger Massage-"Korridor" der bei-
den Disen mit Wasser beaufschlagt werden kann und -
bei mehreren, beispielsweise zwei, Disen nur eine véllig
identische, nur in Y-Richtung verschobene Bewegung
(und damit Massage-Betatigung) der Diisen verwirklicht
werden kann.

[0063] Dieser an sich gegeniber noch friheren L6-
sung bereits fortschrittlichen Losung stellt vorliegende
Erfindung einen anderen Ansatz zur Seite: Der ermdg-
licht lberraschenderweise eine zumindest in Querrich-
tung der Wanne W véllig unabhangige Bewegung der
Dusen und erlaubt damit - wie nachfolgend im Einzelnen
beschrieben wird - eine Vielzahl neuer Massageformen
fur die trockene Wasserstrahl-Massage (siehe Figur 10).
Dariiber hinaus kénnen mindestens zwei von dem Du-
senwagen 1 getragene Disen D, D’ auch Wasserstrahl-
Massagewasser in die auf der Unterseite des Folien-Ma-
terials F gebildeten Hohlrdume 100 gjizieren und dadurch
auch Stellen des Korpers der zu massierenden Person
Pe massieren, die vertikal (also mehr oder weniger im
rechten Winkel zur Oberflache des Folien-Materials F)
angeordnet sind, wie beispielsweise Schultern oder
FuRsohlen der zu massierenden Person. Dies war mit
denbisher bekannten Wasserstrahl-Massagevorrichtun-
gen nicht moglich.

[0064] Erfindungsgemall umfasst die Vorrichtung V
zur trockenen Wasserstrahl-Massage weiter einen Du-
senwagen 1. Dieser wird nachfolgend unter Bezugnah-
me auf die Figuren 4A und 4B naher beschrieben. Der
Dusenwagen 1 umfasst parallel zum Wannenboden B
eine auf den Radern 4, 4’, 4" in Wannen-Langsrichtung
verfahrbare horizontale Bodenplatte 10 mit je einer an
der Bodenplatte 10 linksseitig und rechtsseitig fixierten
vertikalen Seitenplatte 12, 12’. Dabei verbindet eine in
Querrichtung der Wanne W verlaufende erste Schwenk-
achse 14 und optional eine in Querrichtung der Wanne
W verlaufende, versetzt zur ersten Schwenkachse 14
angeordnete zweite Schwenkachse 14‘, die befahigt ist,
zu Fuhrungszwecken zu dienen, die vertikalen Seiten-
platten 12, 12’ starr miteinander.

[0065] Weiterumfasstdie Vorrichtung V zur trockenen
Wasserstrahl-Massage an den jeweiligen Aul3enseiten
der Seitenplatten 12, 12’ je ein sich vertikal erstrecken-
des Kippblech 16, 16’, das jeweils um die in Querrichtung
der Wanne W verlaufende erste Schwenkachse 14
schwenkbar an je einer dieser Seitenplatten 12, 12" an-
geschlagenist. Dabei verbindet ein an der Unterseite der
beiden vertikalen Kippbleche 16, 16’ horizontal ange-
brachter Verbindungstrager 16a und eine in Querrich-
tung der Wanne W verlaufende starre Achse 14" die
Kippbleche 16, 16’ starr miteinander. Weiter weist jedes
der Kippbleche 16, 16’ auf der (in Querrichtung) AufRen-
seite an dem dem Kippblech-Anschlag gegeniiber lie-
genden Ende des Kippblechs je ein Laufrad 17, 17° mit

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

22

je einer zu den ersten und zweiten Schwenkachsen 14,
14* parallelen Rad-Achse auf.

[0066] Wie ausdenFiguren4A und 4B ersichtlich, sind
die beiden Kippbleche 16, 16’ zusammen mit dem hori-
zontalen Verbindungstrager 16a und der starren Achse
14" zu einer um die horizontale Schwenkachse 14
schwenkbaren starren Einheit verbunden. Die die Disen
D, D’ tragenden Disenhalterungen DH sind ebenfalls um
die Schwenkachse 14 schwenkbar und werden aus der
horizontalen "Ruheposition" unter Einwirkung der star-
ren, ebenfalls horizontal verlaufenden Achse 14" ange-
hoben, sobald der Diisenwagen 1 mit den an den Kipp-
blechen 16, 16’ angeordneten, auf den zuséatzlichen
Schienen 18, 18’ und den Rampen R laufenden Laufra-
dern 17, 17° die Rampen R aufwarts verfahren wird.
Durch die zusatzliche optionale, ebenfalls in Querrich-
tung der Wanne W verlaufende, versetzt zur ersten
Schwenkachse 14 angeordnete zweite Schwenkachse
14’ kann ein Anheben der Diisen fiir das Ausrichten auf
die Ausformungen/Héhlungen 100 des Folienmaterials
F und ein anschlieRendes Ejizieren von Wasser in diese
fur Massagezwecke nicht allein in Abhangigkeit vom An-
stieg der Laufrader 17, 17° auf die Rampen R erfolgen,
sondern kann durch die versetzte Anordnung der beiden
horizontalen Schwenkachsen 14, 14‘ in ein Uberpropor-
tionales Anheben (verglichen mit dem Anstieg der Lauf-
rader 17, 17° die Rampen hinauf) bersetzt werden. Da-
durch wird in vorteilhafter Weise erreicht, dass mit ver-
gleichsweise geringem Kraftaufwand und einfachen me-
chanischen Mitteln die Wasserejektions-Richtung der
Dusen D, D’ in den Disenhalterungen DH von (im We-
sentlichen) senkrecht nach oben (Ausgangsposition,
vergleiche Figuren 7A, 7B, 8A) iiber eine Ubergangspo-
sition (vergleiche Figuren 7C, 7D) in (im Wesentlichen)
horizontal in Richtung auf das FuRende der Wanne W
(Ejektionsposition, vergleiche Figuren 7E, 8B) geandert
werden kann. In der Ejektionsposition wird das Massa-
gewasser im Wesentlichen in die Ausformungen/Héh-
lungen 100 in dem Folienmaterial F ejiziert und so eine
Massage der Teile des Korpers der zu behandelnden
Person Pe bewirkt, die den Ausbuchtungen/H6hlungen
100 benachbart sind. Dies ist beispielhaft fliir das Mas-
sieren der Schulter einer zu behandelnden Person Pe in
Figur 8C gezeigt, wo mit "F" die Folie insgesamt bezeich-
net ist und die Ausbuchtung/Héhlung mit "100" bezeich-
net ist.

[0067] Der wesentliche Vorteil dieses erfindungsge-
mafRen Aufbaus des Disenwagens 1 ist, dass er ermdg-
licht, Massagewasser nicht nur senkrecht (d. h. in einem
Winkelvonim Wesentlichen 90 °im Verhaltnis zur Folien-
Unterseite) auf die Unterseite des Folien-Materials zu
richten, wahrend der Disenwagen, und mit ihm die min-
destens zwei Disen D, D’, in Langsrichtung der Wanne
W bewegt wird und die mindestens zwei Diisen D, D’ -
wie nachfolgend im Detail erlautert - in Querrichtung der
Wanne W bewegt werden, um so ein gewtinschtes Mas-
sagemuster (siehe Figur 10) auf der Unterseite des Fo-
lien-Materials F und damit auch auf dem Koérper der zu
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massierenden Person Pe zu erzeugen. Vielmehr kdnnen
darlber hinaus (und im Unterschied zum Stand der Tech-
nik) die mindestens zwei Disen D, D’ auf dem Disen-
wagen 1 mittels der schwenkbaren Kippbleche 16, 16’
aus der Ebene der Bodenplatte 10 heraus bewegt wer-
den und damit ihren Massagewasserstrahl in speziellen
Positionen des Diisenwagens 1 auch in die auf der Un-
terseite des Folien-Materials F gebildeten Hohlraume
100/H6cker/Ausbuchtungen ejizieren. Dies wird im Ein-
zelnen nachfolgend beschrieben.

[0068] Wie im Stand der Technik weist der von der
Vorrichtung V zur trockenen Wasserstrahl-Massage um-
fasste Disenwagen 1 mindestens zwei auf dem Disen-
wagen 1 bewegbare, liber eine flexible Schlauchverbin-
dung mit Massagewasser aus der Wanne W mittels einer
Pumpe P speisbare Disen D, D’, D" zum Ejizieren je
eines Wasserstrahls gegen die Unterseite des Folien-
Materials F und/oder gegen die Folien-unterseitigen
Hohlraume auf. Die Pumpe zum Einspeisen von Massa-
gewasser aus der Wanne W in die mindestens zwei Di-
sen kann eine herkdmmliche Pumpe zum Foérdern von
Flussigkeiten in die mindestens zwei Diisen D, D’ sein,
wie sie der Fachmann kennt und den Erfordernissen des
Einzelfalls entsprechend auswahlen kann. Deren forder-
seitiger Ausgang ist mit vorzugsweise flexiblen Schlau-
chen aus einem dem Dauerbetrieb im Massagewasser
widerstehenden und angepassten Material mit dem Dui-
seneingang der mindestens zwei Disen D, D’ verbun-
den. Im Betrieb der Vorrichtung V zur trockenen Was-
serstrahl-Massage ejizieren die mindestens zwei Disen
dann Massagewasserim Wesentlichen senkrecht aufdie
Unterseite des Folien-Materials F und/oder gegen die
Folien-unterseitigen Hohlrdume.

[0069] Dabei erfolgt die Bewegung der mindestens
zwei Dusen D, D’ vorwarts und riickwarts in Langsrich-
tung der Wanne W mit der Bewegung des Diisenwagens
1. Wird also der Disenwagen 1, angetrieben mittels ei-
nes Motors 2 Giber den Antrieb 3, auf den Radern 4, 4’ in
Langsrichtung der Wanne W verfahren, bewegen sich
auch die auf dem Disenwagen 1 nebeneinander in Brei-
tenrichtung der Wanne W montierten mindestens zwei
Dusen D, D’, D" parallel zueinander in Langsrichtung der
Wanne W. Bei Betrieb der Pumpe (ohne Querbewegung
der mindestens zwei Disen D, D’, D") wirden also
zwei/drei parallel zueinander in Langsrichtung der Wan-
ne W auf der Folienunterseite auftreffende Massage-
Wasserstrahlen von den mindestens zwei Diisen D, D’,
D" ejiziert.

[0070] UnabhangigvonderBewegung der mindestens
zweiDusen D, D’, D" in Wannen-Langsrichtung kann die
Bewegung der mindestens zwei Diisen D, D’ in Quer-
richtung der Wanne W dadurch erfolgen, dass zwei pa-
rallel zur Langsachse der Vorrichtung V durch je eine
Laufbuchse LB auf der Unterseite des Disenwagens 1
verlaufende Keilwellen 5, 5’ von einem Antrieb zur Aus-
fuhrung einer drehenden Hin- und Her-Bewegung um die
jeweilige Keilwellen-Langsachse angesteuert sind. Die
beiden Keilwellen 5, 5’ sind kopfseitig in je einem im Wan-
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nen-Innern liegenden Lager L, L’ um die eigene Achse
drehbar gelagert sind und ful3seitig von je einem auller-
halb der Wanne W liegenden Antriebsmotor zur Ausfiih-
rung der drehenden Hin- und Her-Bewegung um die je-
weilige Keilwellen-Langsachse angesteuert.

[0071] Weiter sind die beiden Keilwellen 5, 5" im Ein-
griff mit je einem auf der Unterseite des Diisenwagen-
bodens angeordneten Zahnrad ZR mit einer Zahnrad-
Achse konzentrisch mit je einer der Keilwellen 5, 5. Zu-
satzlich sind die beiden mit je einer Keilwelle 5, 5" im
Eingriff befindlichen Zahnrader ZR ihrerseits im Eingriff
mit zwei parallel zu den Schwenkachsen 14, 14°, 14" an
unteren Dusenhalterungen DH angeordneten, eine un-
abhangige Bewegung der Diisen in Querrichtung der
Wanne entlang der Schwenkachsen 14, 14°, 14" ermég-
lichenden Zahnstangen Z.

[0072] In weiteren bevorzugten Ausfiihrungsformen,
die allein oder in Kombination zusammen mit einer an-
deren Ausfihrungsform oder einem anderen Merkmal
oder mit mehreren oder allen anderen Ausflihrungsfor-
men oder Merkmalen verwirklicht werden kénnen, ohne
darauf beschrankt zu sein, ist also der (auerhalb der
Wanne W angeordnete) mindestens eine Antriebsmotor
2’ befahigt, eine oder beide der innerhalb der Wanne W
gelagerten Keilwellen 5, 5’ unabhangig voneinander zu
einer Hin- und Her-Drehung um die jeweilige entlang der
Langsrichtung der Wanne W verlaufende Keilwellen-
Achse anzusteuern. Die an den jeweiligen beiden Keil-
wellen-Enden gelagerten und jeweils durch je Laufbuch-
se verlaufenden Keilwellen 5, 5’ sind durch die Laufbuch-
sen LB nicht abgestitzt, sondern verlaufen durch diese
(bei Bewegen des Disenwagens 1 entlang der Langs-
richtung der Wanne W) im Wesentlichen beriihrungsfrei.
Jeweils ein unterhalb des Disenwagen-Bodens ange-
ordnetes Zahnrad ZR, dessen Zahnrad-Achse konzent-
risch zur jeweiligen Drehachse der zugehérigen Keilwel-
le 5, 5 ist, wird mit einer Hin- und Her-Bewegung der
zugehdrigen Keilwelle 5, 5’ hin- und her-bewegt. Jede
der mindestens zwei auf dem Disenwagen 1 angeord-
neten Diisen D, D’, D" weist eine das untere Ende der
jeweiligen Diise mit dem Disenwagen verbindende DU-
senhalterung DH auf. Jede der Disenhalterungen DH ist
mit einer in Querrichtung (also parallel zu den Schwenk-
achsen 14, 14’, 14") angeordneten Zahnstange Z verse-
hen. Jede der beiden Zahnstangen Z ist mit dem unter-
halb des Disenwagen-Bodens angeordneten, durch ei-
ne Licke im Disenwagen-Boden nach oberhalb des Di-
senwagen-Bodens reichenden zugehdrigen Zahnrad ZR
im Eingriff. Folglich wird die im Uhrzeigersinn oder im
Gegen-Uhrzeigersinn (gesehen entlang der Keilwellen-
Achse) erfolgende Bewegung der beiden Keilwellen 5,
5 auf Ansteuerung durch den Keilwellen-Antrieb tber
den mindestens einen Motor 2’ in eine entsprechende
Bewegungdes jeweiligen Zahnrads ZR im Uhrzeigersinn
oder im Gegen-Uhrzeigersinn umgesetzt. Die beiden
Zahnrader ZR, die im Eingriff mit jeweils einer an einer
der mindestens zwei Disen D, D’, D" angeordneten
Zahnstangen Z sind, versetzen die beiden Zahnrader in
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eine Bewegung zur linken oder rechten Seite der Wanne
W, die die zugeordneten Disen D, D’ entlang der
Schwenkachsen 14, 14’, 14" ausfiihren. Die Bewegung
der beiden Keilwellen resultiert also letzten Endes in ei-
ner Bewegung der mindestens zwei Disen D, D’ in einer
Richtung quer zur Langsachse der Wanne.

[0073] Werden also die mindestens zwei Disen D, D’
des Disenwagens 1 zusammen mit dem Disenwagen
1 in Langsrichtung der Wanne W bewegt, und werden
die Dusen - unabhangig voneinander einzeln, gemein-
sam oder in unterschiedlicher Weise - durch Bewegen
der Keilwellen 5, 5’ (unabhangig von der Bewegung in
Langsrichtung der Wanne W) im Uhrzeigersinn oder im
Gegen-Uhrzeigersinn zur rechten oder linken Seite der
Wanne W bewegt, fiihrt dies zu einer Langsbewegung
und gleichzeitigen Querbewegung der mindestens zwei
Diisen. Diese Querbewegung der mindestens zwei DU-
sen D, D’ kann zusammen mit der Langsbewegung der
Dusen auf dem/zusammen mit dem Disenwagen 1 zu
beliebigen symmetrischen oder asymmetrischen Was-
serstrahl-Massagemustern auf der Folienmaterial-Un-
terseite und damit auch auf dem Koérper der zu massie-
renden Person Pe kombiniert werden (siehe Figur 10).

[0074] Bei alledem ist hinsichtlich der Funktionen der
Keilwellen 5, 5’ festzustellen, dass den Keilwellen 5, 5’ -
auch uber die Laufbuchsen LB - keine Lasten tragende,
insbesondere keine das Gewicht des Disenwagens 1
tragende und keine den Druckimpuls der Massagewas-
ser ejizierenden mindestens zwei Disen D, D’ "abfan-
gende" Funktion zukommt.

[0075] Die Keilwellen 5, 5 kdnnen beliebige, dem
Fachmann bekannte, als Kraftiibertragungs-Wellen ge-
eignete Stangen sein, beispielsweise zwei Stangen mit
dreieckigem oder quadratischem Querschnitt. Hierbei
sind zwei solcher Keilwellen 5, 5’ parallel zur LAngsachse
der Vorrichtung V innerhalb der Wanne W angeordnet.
Bevorzugt sind die Keilwellen 5, 5° im Wanneninnern
kopfseitig (also auf der Seite der Wanne W, an der ubli-
cherweise der Kopf der zu behandelnden Person liegt
(vergleiche auch Figur 1B mit Skizze der zu behandeln-
den Person) in je einem im Wanneninnern liegenden La-
ger L, L’ um die Achse drehbar gelagert. Die Keilwellen
5, 5’ sind dariiber hinaus fuRseitig (also auf der Seite der
Wanne W, an der Ublicherweise die Fli3e der zu behan-
delnden Person liegen (vergleiche auch Figur 1B mit
Skizze der zu behandelnden Person) von je einem An-
triebsmotor 2’, 2" angesteuert. Die Antriebsmotoren 2’,
2"liegen auRerhalb der Wanne W und kénnendem Fach-
mann fir diesen Zweck bekannte Motoren sein, die be-
liebig anhand bekannter Kriterien ausgewahlt werden
kénnen. Es sind in bevorzugten Ausfiihrungsformen bei-
spielsweise Elektromotoren. Mittels dieser Motoren 2’,
2" lassen sich die jeweiligen Keilwellen 5, 5’ in eine Dre-
hung um die Langsachse der Keilwellen 5, 5’ versetzen,
und zwar in eine Drehung in beide Richtungen (Uhrzei-
gersinn und Gegen-Uhrzeigersinn, gesehen entlang der
Keilwellen-Achse). Damit werden Hin- und Her-Drehun-
gen der Keilwellen 5, 5 um ihre Langsachse moglich.
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Wie dem Fachmann bekannt, sind die Keilwellen 5, 5’
fuBseitig durch abgedichtete Fiihrungen vom Innern der
Wanne W nach auB3en in Eingriff mit den Motoren 2’, 2"
gefuhrt.

[0076] GemaR der Erfindung ist weiter mindestens ei-
ne der Disen D, D’, D" dafiir befahigt, ihren ejizierten
Wasserstrahl auf der Unterseite des Folien-Materials F
auf das Innere des einen oder der mehreren, auf der
Oberseite des Folien-Materials F konvex ausgebildete
Erhéhungen 100 ausformenden, Folien-unterseitigen
Hohlrdume 100 zu richten.

[0077] Dies kann, wie weiter oben beschrieben, in der
Weise geschehen, dass auf dem Disenwagen 1 min-
destens eine Diise starrin der Weise angeordnetist, dass
sie ihren Massage-Wasserstrahl bei Erreichen einer be-
stimmten (einstellbaren) Position des Diisenwagens ge-
nau in einen auf der Folienunterseite gebildeten unteren
Hohlraum 100 (Hocker) richtet.

[0078] Diese LOsung ist eine der denkbaren Mdglich-
keiten, erfordertjedoch, dass der Diisenwagen 1 mitdem
Ziel, den Massage-Wasserstrahl genau in den konkaven
Hohlraum auf der Unterseite des Folien-Materials F zu
richten, in die konkrete Position verfahren werden muss,
die die Massagewasserstrahl-Ejektion in den gewlinsch-
ten Hohlraum 100 / in die gewilinschten Hohlraume 100
erlaubt, und auch dort fiir eine eine trockene Wasser-
strahl-Massage erlaubende Zeit verbleibt. Denn die DU-
se D" ist starr auf dem Disenwagen 1 angeordnet und
kann damit die Richtung der Massagewasserstrahl-Ejek-
tion nur in Langsrichtung der Wanne W zusammen mit
einem Verfahren des Diisenwagens 1 andern.

[0079] Alternativ dazu umfasst in einer bevorzugten
Ausflihrungsform, die allein oder in Kombination zusam-
men mit einer anderen Ausfiihrungsform oder einem an-
deren Merkmal oder mit mehreren oder allen anderen
Ausfihrungsformen oder mehreren oder allen anderen
Merkmalen verwirklicht werden kann, ohne darauf be-
schrankt zu sein, die Vorrichtung V zur trockenen Was-
serstrahl-Massage mindestens zwei Disen D, D’ auf
dem Disenwagen 1, die dazu befahigt sind, bei Verfah-
ren des Dusenwagens 1 in einer zum Boden der Wanne
1 parallelen, durch die Langsseiten und die Querseiten
der Wanne W aufgespannten Ebene ihre jeweiligen eji-
zierten Wasserstrahlen im Wesentlichen senkrecht auf
die Unterseite des Folien-Materials F zu richten. Dies
geschieht in der oben beschriebenen Weise dadurch,
dass der Disenwagen 1 mit seinen Radern 4, 4’ aufden
am Wannenboden befestigten Schienen in Langsrich-
tung der Wanne W verfahren wird und die zwei Disen
D, D’ gleichzeitig mittels des Antriebs die Keilwellen 5,
5 im Uhrzeigersinn oder im Gegen-Uhrzeigersinn ge-
meinsam oder unabhangig voneinander bewegt werden
und sich dadurch die mindestens zwei Diisen D, D’ quer
zur Wannen-Langsrichtung in Richtung auf die Seiten
oder in Richtung auf die Wannenmitte bewegen lassen.
[0080] In weiteren, noch mehr bevorzugten Ausfiih-
rungsformen, die allein oder in Kombination zusammen
mit einer anderen Ausfiihrungsform oder einem anderen
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Merkmal oder mit mehreren oder allen anderen Ausflh-
rungsformen oder mehreren oder allen anderen Merk-
malen verwirklicht werden kann, ohne darauf beschrankt
zu sein, umfasst die Vorrichtung V zur trockenen Was-
serstrahl-Massage auf den jeweiligen linken und rechten
AuBenseiten der zwei auf dem Boden B der Wanne W
in Langsrichtung der Wanne W fixierten Schienen zum
Verfahren des Disenwagens 1 jeweils eine zusatzlichen
Schiene 18, 18’ fir den Lauf der an den beiden Kippble-
chen 16, 16’ angebrachten Laufrader 17, 17’ parallel zum
Lauf der Rader 4, 4’, 4" auf dem Boden der Wanne W
bei Verfahren des Disenwagens 1 in Langsrichtung der
Wanne W. Dabei verlaufen die Schienen 18, 18’ an einer
oder mehreren Stellen, vorzugsweise im Bereich des
Kopfendes und/oder im Bereich des FuRendes der Wan-
ne W, zum Wannenende hin auf ansteigenden Rampen.
Die zum Wannenende hin ansteigenden Rampen sind
befahigt, die Disenwagen-endseitigen Enden der Kipp-
bleche 16, 16’ beim Bergauf-Fahren der Laufrader 17,
17 auf den Rampen um die erste Schwenkachse 14 vom
Boden B der Wanne W weg in Richtung auf die Folie F
zu schwenken, wodurch sich der Winkel des jeweiligen
Massage-Wasserstrahls der jeweiligen mit dem Kipp-
blech 16, 16’ starr verbundenen Diise D, D’ mit der Fo-
lien-Unterseite mit zunehmendem Schwenken der Kipp-
bleche 16, 16° von im Wesentlichen 90 ° zu spitzen Win-
keln &ndert, vorzugsweise bis zu einem Winkel von < 10
°, beispielsweise bis zu einem Winkel von 6,5 °, bezogen
auf die Unterseite der Matte.

[0081] Infolge dessen sind die mindestens zwei Disen
D, D’ auf dem Disenwagen 1 dazu befahigt, ihren jewei-
ligen ejizierten Wasserstrahl auf das Innere wenigstens
eines der einen oder mehreren, sich in Querrichtung er-
streckende(n), auf die auf dem Folien-Material F liegende
Person Pe gerichtete(n) und die Folie F zu einer oder
mehreren, Folien-oberseitig konvex ausgebildete Erho-
hung(en) 100 ausformende(n), Folien-unterseitige(n)
Hohlraums / Hohlrdume 100 zu richten. Die mit ihrem
Korper, insbesondere mit dessen vertikalen Partien, an
den auf der Folienoberseite ausgebildeten Hockern 100
anliegende, einer trockenen Wasserstrahl-Massage zu
unterwerfende Person Pe empfangt tber die Folienma-
terial-wande der Hécker den Wasserstrahl-Massagen-
Druckimpuls und wird so an diesen trocken massiert.
[0082] Dies wird nachfolgend unter Bezugnahme auf
die Figuren 5, 6A und 6B, 7A bis 7E und 8A bis 8C weiter
im Detail erlautert.

[0083] Unter der Annahme, dass Hohlraume/Hdocker
100 auf der Folienmaterial-Unterseite im Bereich des
Kopfes ausgebildet sind, wie dies in den Figuren 2A und
2B gezeigt ist, kann die in Figur 5A gezeigte Stellung des
Dusenwagens 1 in der Ndhe des FuRRendes der Wanne
W und mit nahe dem Wannenboden "verharrenden" Di-
sen 2, 2 der Ausgangspunkt des Verfahrens zur trocke-
nen Wasserstrahl-Massage an einer zu massierenden
Person sein. Zur Vereinfachung der Darstellung ist in al-
len vorgenannten Figuren (auBer wo explizit anders an-
gegeben) das dem Abdecken der Wanne W und dem
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Liegen der zu massierenden Person Pe dienende Folien-
Material F aus Griinden der Vereinfachung der Figuren
nicht in den Figuren gezeigt (Ausnahme: Figuren 8A,
8C).

[0084] Ausgehend vom FuRende der Wanne W kann
der Disenwagen 1 mit den beiden darauf angeordneten
mindestens zwei Disen D, D’, bevorzugt mit genau zwei
Dusen D, D’, in beliebiger (aus Griinden einer grindli-
chen Massage eherlangsamer) Geschwindigkeitaufden
auf den Schienen laufenden Radern 4, 4’ in Richtung auf
das Kopfende der Wanne W, also in Langsrichtung der
Wanne W, verfahren werden. Die Geschwindigkeit des
Verfahrens kann in einem Bereich liegen, dass der DU-
senwagen 1 die Entfernung zwischen Fulende und
Kopfende der Wanne in (beispielsweise und ohne Be-
schrankung) 1 bis 2 Minuten einmal zuriicklegt. Danach
kann der Disenwagen auf demselben Weg wieder zu-
rick zum FuRende der Wanne W verfahren werden;
usw.. Die Zeitkann jedoch wegen der Erfordernisse einer
Massage im Einzelfall kiirzer oder langer sein und kann
beispielsweise von einer die trockene Wasserstrahl-
Massage an der zu massierenden Person Pe Uberwa-
chenden Person eingestellt werden. Solche Einstellun-
gen koénnen sein: sowohl die Bewegung der mindestens
zwei Disen D, D’, D" in Langsrichtung der Wanne W, als
auch die (nachfolgend im Einzelnen zu erlauternde) Be-
wegung der mindestens zwei Disen D, D’, D" in Quer-
richtung der Wanne W, als auch die Bewegung der min-
destens zwei Disen D, D’ mit Einstellung der Stahlrich-
tung des Massage-Wasserstrahls auf einen der Diisen-
unterseitigen Seite der Folie F angeordneten Hohlrdume
100.

[0085] Wahrend des Verfahrens des Disenwagens 1
mit den darauf angeordneten Diisen D, D’ vom FuRende
der Wanne W zum Kopfende der Wanne W und zuriick
kann/konnen mittels einer oder beider der Keilwellen 6,
6’ eine oder beide der wenigstens zwei Disen D, D’ auf
dem Dusenwagen in seitlicher Richtung verfahren wer-
den, also in Richtungen quer zur Wannen-Langsrich-
tung. Dies kann gemeinsam durch synchrone Drehung
derKeilwellen 6, 6’indieselbe Richtung oder unabhangig
voneinander durch asynchrone oder gegenlaufige Dre-
hung der Keilwellen 6, 6’ oder durch Bewegen einer Keil-
welle unter Stillhalten der anderen Keilwelle oder durch
schnelles Bewegen einer Keilwelle 5 in eine beliebige
Richtung und durch langsames Bewegen der anderen
Keilwelle 5’ in eine beliebige Richtung geschehen.
[0086] Die jeweilige Drehung der Keilwelle(n) im Uhr-
zeigersinn oder Gegen-Uhrzeigersinn um ihre langs zur
Wanne W verlaufende Achse bewirkt ein gleiches, gleich
gerichtetes und in gleichem Kreis-(Teil-)Umfang verlau-
fendes Drehen des konzentrisch mit der jeweiligen Keil-
welle angeordneten Zahnrads ZR. Beide Zahnrader ZR
sind im Eingriff mit jeweiligen oberhalb der Bodenplatte
des Disenwagens 1 angeordneten Zahnstangen Z.
Letztere sind in Querrichtung der Wanne W an den un-
teren Enden der Halterung der jeweiligen Disen D, D’
befestigt. Die quer zur Wannen-Langsrichtung angeord-
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neten Zahnstangen Z und damit auch die Disen D, D’
werden also durch die durch die Keilwellen 6, 6’ gesteu-
erten Zahnrader ZR seitlich (nach links oder nach rechts)
bewegt, und zwar entlang der Schwenkachsen 14, 14’,
14’, die ebenfalls quer zur Langsrichtung der Wanne W
verlaufen.

[0087] Die Ansteuerung der Querbewegung der DU-
sen D, D’ durch eine Drehung der Keilwellen 6, 6" im
Uhrzeigersinn oder im Gegen-Uhrzeigersinn verlauft un-
abhangig von der Bewegung der Disen D, D’ auf dem
und mit dem Disenwagen 1 in Wannen-Langsrichtung.
Dies ermdglicht das Abfahren einer bisher nicht gekann-
ten Vielzahl von Wasserstrahl-Massagemustern, vonde-
nen in Figur 10 nur wenige gezeigt sind. Die Querbewe-
gung der Disen D, D’ ist in keiner der Figuren gezeigt;
der Fachmann versteht jedoch den Zusammenhang zwi-
schen der Ansteuerung der Bewegung der Disen D, D’
in Querrichtung der Wanne W durch eine Bewegung ei-
neroder beider der Keilwellen 6, 6’im Uhrzeigersinn bzw.
Gegen-Uhrzeigersinn und der tatséchlichen Bewegung
der Dusen D, D’ in Querrichtung der Wanne W Uber die
Zahnrader ZR und Zahnstangen Z anhand der obigen
detaillierten Beschreibung.

[0088] Solange der Diisenwagen 1 mit den Radern 4,
4’4" aufdemBoden der Wanne W "in der Ebene" mittels
des Antriebs 3 verfahren wird und dabei (oder auch ge-
trennt davon) die Diisen D, D’ in der oben beschriebenen
Weise seitlich (quer zur Wannen-Langsrichtung) hin und
herbewegtwerden, trifft der aus den Diisen D, D’ ejizierte
Massage-Wasserstrahl unabhangig von der Bewegung
des Disenwagens 1 in Wannen-Langsrichtung (auf-
grund des Verfahrens des Disenwagens 1 auf den Ra-
dern 4, 4’, 4") und auch unabhangig von der mehr oder
weniger starken Verschiebung der auf dem Diisenwagen
1 angeordneten Disen D, D’ in Wannen-Querrichtung
im Wesentlichen senkrecht auf die Unterseite des Folien-
Materials F auf, auf dem die zu massierende Person Pe
liegt. Die zum Folien-Material zeigenden und dem Dru-
ckimpuls des Massage-Wasserstrahls zuganglichen
Korper-Partien der zu massierenden Person Pe werden
daher durch den auf die Folien-Unterseite im Wesentli-
chen senkrecht auftreffenden Massage-Wasserstrahl in
der gewlinschten Weise massiert. Dieser Vorgang er-
moglicht, alle mit dem Material der Folie F in Kontakt
kommenden, also auf der Folie F aufliegenden Koérper-
partien der zu massierenden Person mit wahlbarem, bei-
spielsweise (ohne Beschrankung) gleich bleibendem
Druck des Massagewasserstrahls zu massieren. Dies
geschieht also - im vorstehend beschriebenen Beispiel
erwahnt - ausgehend vom Fuflende der Wanne W, wo
beispielsweise mit fortschreitendem Verfahren der min-
destens zwei Disen D, D’ auf dem Disenwagen 1 in
Langsrichtung der Wanne W in Richtung auf deren Kopf-
ende und unter gesteuertem Hin- und Her-Bewegen der
mindestens zwei Disen D, D’ in Wannen-Querrichtung
durch ein synchrones oder asynchrones oder ganzlich
unabhangiges wiederholtes oder sogar nur einzelnes
Bewegen einer der mindestens zwei Disen D, D’ mittels
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der Keilwellen 5, 5’ die Fersen der FiiRe, die Waden, die
Unterseiten der Oberschenkel, das GesaR, die Huften,
der Ricken, die Schulterblatter (gegebenenfalls auch
der Hals) der zu massierenden Person mit den im We-
sentlichen senkrecht aufdie Folien-Unterseite auftreffen-
den Massage-Wasserstrahlen trocken massiert werden.
Fir den Fall, dass sich die zu massierende Person Pe
bauchlings auf die Abdeckfolie F legt, kbnnen auch vom
FuBende zum Kopfende der Wanne W die entsprechen-
den vorderseitigen Korperpartien der zu massierenden
Person bewegt werden.

[0089] DerVorgang kann durch Verfahren des Diisen-
wagens in der umgekehrten Richtung (vom Kopfende
zum FuRende) und unter gesteuertem Hin- und Her-Be-
wegen der mindestens zwei Disen D, D’ in Wannen-
Querrichtung durch ein synchrones oder asynchrones
oder ganzlich unabhangiges wiederholtes oder sogar nur
einzelnes Bewegen einer der mindestens zwei Diisen D,
D’ mittels der Keilwellen 5, 5’ wiederholt werden; usw..
[0090] BeidieserVorgehensweise kann der Diisenwa-
gen 1 mit den mindestens zwei Disen D, D’ mittels Ver-
fahren auf den Radern 4, 4’, 4" unter gesteuertem Hin-
und Her-Bewegen der mindestens zwei Diisen D, D’ in
Wannen-Querrichtung durch ein synchrones oder asyn-
chrones oder ganzlich unabhangiges wiederholtes oder
sogar nur einzelnes Bewegen einer der auf dem Disen-
wagen 1 angeordneten mindestens zwei Dusen D, D’
mittels der Keilwellen 5, 5’ von dem in Figur 5 gezeigten
Zustand (ganz am Fuliende, Disen in der "Ebene") bis
zudemin den Figuren 6A, 6B gezeigten Zustand (Dlsen
in der "Ebene"; Disenwagen nahe dem Kopfende) und
zurlick verfahren werden. Dies kann gewtiinschtenfalls
geschehen in mehreren hintereinander ablaufenden Zy-
klen oder in mehreren vorstehend beschriebenen Bewe-
gungsablaufen des Verfahrens des Disenwagens 1 vom
FuBende zum Kopfende oder vom Kopfende zum Fu-
Rende mit jeweiligem Ruckfihren des Disenwagens in
die jeweilige Startposition auf "schnellem" direktem Weg
ohne Ejizieren von Massagewasser.

[0091] In einer weiteren Ausfiihrungsform der Erfin-
dung ist mindestens eine der mindestens zwei auf dem
Dusenwagen 1 angeordneten Disen D, D’ befahigt, bei
weiterem Bewegen des Disenwagens 1 mitden mindes-
tens zwei darauf angeordneten Diisen D, D’ eine oder
zwei der mindestens zwei Disen D, D’ in eine Position
zu bringen, in der mindestens eine der mindestens zwei
Dusen D, D’, vorzugsweise sogar zwei der mindestens
zwei Disen D, D’, ihren jeweils ejizierten Massage-Was-
serstrahl in mindestens einen, vorzugsweise jeweils in
mindestens einen der auf der Folien-Unterseite ausge-
bildeten Hohlrdume 100 richten kann/kénnen. Vorzugs-
weise sind zwei der mindestens zwei auf dem Disenwa-
gen 1 angeordneten Diisen D, D’ befahigt, bei weiterem
Bewegen des Disenwagens 1 mit den mindestens zwei
darauf angeordneten Disen D, D’ eine oder zwei der
mindestens zwei Disen D, D’ in eine Position zu bringen,
in der mindestens eine der mindestens zwei Diisen D,
D’, vorzugsweise sogar zwei der mindestens zwei Disen
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D, D’, ihren jeweils ejizierten Massage-Wasserstrahl in
mindestens einen, vorzugsweise jeweils in mindestens
einen der auf der Folien-Unterseite ausgebildeten Hohl-
raume 100 richten kann/kénnen. Dieser Vorgang ist in
den Figuren 7A bis 7E und 8A bis 8C dargestellt und wird
nachfolgend im Einzelnen beschrieben.

[0092] Wie in den Figuren 7A und 8A dargestellt ist,
sind seitlich jeweils auf der AulRenseite der Schienen auf
dem Boden B der Wanne, auf denen der Diisenwagen
1 auf den Radern 4, 4', 4" verfahren wird, und jeweils
parallel zu diesen auf dem Boden B der Wanne W fixier-
ten Schienen zumindest im Bereich des Kopfendes der
Wanne W zusatzliche Schienen 18, 18 angelegt. Diese
zusatzlichen Schienen 18, 18’ verlaufen in weiter bevor-
zugten Ausfuihrungsformen der Vorrichtung V zum jewei-
ligen Wannenende hin, im hier beschriebenen Fall also
zum Kopfende der Wanne W hin, ansteigend. Der An-
stiegswinkel im Vergleich zum Wannenboden kann vom
Fachmann in Anpassung an die technischen Erforder-
nisse, beispielsweise in Anpassung an die zur Verfligung
stehenden Raumerfordernisse, gewahlt werden und be-
tragt - beispielsweise und nicht beschréankend -10° bis
60°, vorzugsweise 15° bis 45°. Der Anstiegswinkel kann
Uber die gesamte Lange der zuséatzlichen Schienen 18,
18’ der gleiche sein, so dass die Schienen 18, 18’, aus-
gehendvon einer bestimmten Stelle aus, aufeiner gleich-
mafig ansteigenden Rampe verlaufen. Alternativ dazu
kann der Anstiegswinkel iber den Verlauf der Rampe
hinweg unterschiedlich sein, beispielsweise (ohne Be-
schrankung) zum Ende der Rampe hin gréRer werden.
Dies kann der Fachmann den Gegebenheiten des Ein-
zelfalls entsprechend wahlen und entsprechend einstel-
len.

[0093] Sobald-wieinsbesondere aus Figur 7A ersicht-
lich - der Dusenwagen 1 auf den auf dem Boden B der
Wanne W angeordneten Schienen auf dem Réadern 4,
4’. 4" "inder Ebene", also ohne Anheben der mindestens
zwei Disen D, D’ mittels der Kippbleche 16, 16’ und de-
ren auRenseitigen Laufradern 17, 17’, so weitin Richtung
auf das Wannenende - in Figur 7A: in Richtung auf das
Kopfende der Wanne W - verfahren wurde, dass sich die
den Kippblechen 16, 16’ zugeordneten aulenseitigen
Laufréader 17, 17° am Beginn der zu der Rampe anstei-
genden Schiene 18, 18’ befinden, fihrtjedes weitere Ver-
fahren des Disenwagens 1 auf den auf dem Boden B
der Wanne W angeordneten Schienen auf dem Radern
4,4’ 4" in Richtung auf das Ende der Wanne W - in Figur
7A: in Richtung auf das Kopfende der Wanne W - dazu,
dass der Disenwagen 1 mit den darauf angeordneten
mindestens zwei Disen D, D’ auf den auf dem Boden B
der Wanne W angeordneten Schienen auf dem Radern
4,4’ 4" weiter in Richtung auf das Kopfende der Wanne
W verfahren wird, jedoch die den Kippblechen 16, 16’
zugeordneten aulenseitigen Laufrader 17, 17° auf der
jeweiligen zusatzlichen auRenseitigen Parallelschiene
18, 18’ auf die beidseitigen Rampen
beginnen "aufzulaufen". Dies zeigen beispielsweise Fi-
guren 7A und 7B. Die auflenseitigen Laufrader 17, 17°

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

17

und die mit diesen verbundenen Kippbleche 16, 16’ wer-
den entsprechend dem Anstieg der beidseitigen Rampen
18, 18’ angehoben und um die Schwenkachse 14 in Rich-
tung auf die Unterseite der Folie F geschwenkt. Dieser
Schwenkvorgang erfolgt auf beiden Seiten des Disen-
wagens mit gleichem Anstieg, da die Kippbleche starr
Uber die weitere Achse 14" verbunden sind. In Figur 7B
ist die Abstrahl- bzw. Ejektionsrichtung der mindestens
zwei Disen D, D’ mit Pfeilen schematisch skizziert. In
Figur 7B wird ersichtlich, dass sich bereits in diesem Sta-
dium der Winkel der Massagewasser-Ejektionsrichtung
mit der Unterseite des Folienmaterials F (im Wesentli-
chen 90 ° mit der Folien-Unterseite) zu einem kleineren,
d. h. spitzeren Winkel andert, verglichen mit der Ejekti-
onsrichtung des Massage-Wasserstrahls aus den min-
destens zwei Diisen D, D’ bei Verfahren des Diisenwa-
gens 1 mit den mindestens zwei Diisen D, D’ "in der Ebe-
ne".

[0094] Im Verlauf dieses Vorgangs kann die Bewe-
gung der auf dem Diisenwagen 1 angeordneten mindes-
tens zwei Diisen D, D’ in Querrichtung der Wanne unab-
hangig - wie oben beschrieben - durch Drehen der beiden
Keilwellen 5, 5’ im Uhrzeigersinn oder im Gegen-Uhrzei-
gersinnumdie Langsachse der Keilwellen 5, 5’ vollzogen
werden, ohne dass dies - wie "in der Ebene" - irgendwel-
chen Beschrankungen unterworfen ist.

[0095] Beim weiteren Verfahren des Disenwagens 1
mit den darauf angeordneten mindestens zwei Diisen D,
D’ in Richtung - beispielsweise (ohne Beschrankung) -
auf das Kopfende der Wanne W auf den auf dem Boden
B der Wanne W angeordneten Schienen auf den Radern
4, 4’, 4" werden die auRBenseitigen Laufrader 17, 17° auf
der zusatzlichen Schiene auf der Rampe 18, 18 weiter
Rampen-aufwarts verfahren. Die rampenaufwarts ver-
laufende Bewegung der Laufrader 17, 17 wird - wie oben
beschrieben und aus den Figuren 4A, 4B und 7A bis 7E
ersichtlich - durch die versetzt angeordneten Schwenk-
achsen 14, 14 in ein Uberproportionales Anheben der
Kippbliche 16, 16’ mit den darauf angeordneten Diisen
D, D’ "Ubersetzt". Dies istaus dem Vergleich der Figuren
7C und 7D mit Figur 7B ersichtlich. Durch den Anstieg
der auBenseitigen Laufrader 17, 17‘ auf den zuséatzlichen
parallelen Schienen auf den Rampen 18, 18’ erheben
sich die Kippbleche 16, 16’ weiter und schwenken weiter
in Richtung auf die Folienunterseite um die Schwenkach-
se 14", zusammen mit den Disenhalterungen und den
mindestens zwei Disen D, D’. Auch in diesen beiden
Figuren 7C und 7D ist die sich weiter Andernde Abstrahl-
bzw. Ejektionsrichtung der mindestens zwei Diisen D, D’
mit Pfeilen schematisch skizziert. Ersichtlich wird, dass
sich der Winkel der Massagewasser-Ejektionsrichtung
mit der Unterseite des Folienmaterials F zu immer klei-
neren spitzen Winkeln &ndert, verglichen mit Figur 7B.
[0096] SchlieRlich ist in Figur 7E gezeigt, dass beim
weiteren Verfahren des Diisenwagens 1 mit den darauf
angeordneten mindestens zwei Diisen D, D’ in Richtung
- beispielsweise (ohne Beschrankung) - auf das Kopfen-
de der Wanne W auf den auf dem Boden B der Wanne
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W angeordneten Schienen auf den Radern 4, 4’, 4" die
aullenseitigen Laufrader 17, 17° auf der zusatzlichen
Schiene auf der Rampe 18, 18’ weiter Rampen-aufwarts
bis in die (in Figur 7E gezeigte) Endstellung in Richtung
auf das kopfseitige Ende der Wanne W fahren. Durch
den weiteren Anstieg der auRenseitigen Laufrader 17,
17° auf den zusatzlichen parallelen Schienen auf den
Rampen 18, 18’ erheben sich die Kippbleche 16, 16’ wei-
ter bis in die in Figur 7E gezeigte Endstellung und
schwenken in Richtung auf die Folienunterseite um die
Schwenkachse 14", zusammen mit den Diisenhalterun-
gen und den mindestens zwei Disen D, D’. Figur 7E
zeigt, dass sich - im Vergleich zu den Figuren 7C und
7D - der Auftreff-Winkel des Massage-Wasserstrahls auf
die Folienunterseite zum Verlauf der Folienunterseite in
der Endstellung des Diisenwagens 1 mitden mindestens
zwei vollstandig aufgefahrenen Diisen D, D’ weiter ver-
kleinert hat. In Figur 7E sind auRerdem auch die (optio-
nalen) Auflageflachen S fur die Abdeck- und Liegefolie
F gesondert bezeichnet.

[0097] Die gleiche Sequenz der Anstiegsbewegungen
der aulRenseitigen Laufrader 17, 17° mit Schwenkbewe-
gung der Kippbleche 16, 16’ um die Schwenkachse
14" wie in den Figuren 7A bis 7E zeigen in Seitenansicht
des Dusenwagens 1 auch die Figuren 8A bis 8C. In den
Figuren 8A bis 8C sind ebenfalls die (optionalen) Aufla-
geflachen S fur die Abdeck- und Liegefolie F oberhalb
der Schultern neben dem Kopf der zu massierenden Per-
son gesondert bezeichnet. Dabei unterscheiden sich die
seitlichen Ansichten der Figuren 8B und 8C nur dadurch,
dass Figur 8B die Abdeck- und Liegefolie F nicht zeigt,
die Abdeck- und Liegefolie F jedoch in Figur 8C gezeigt
ist.

[0098] Figur 8A zeigt eine Figur 7A vergleichbare An-
sicht der erfindungsgemafien Vorrichtung V zur trocke-
nen Wasserstrahl-Massage, jedoch in seitlicher Ansicht
des Diisenwagens 1. In der in Figur 8A gezeigten seitli-
chen Ansichtist also der Diisenwagen 1 mitden mindes-
tens zwei Dusen D, D’ gezeigt. Bis zu diesem Punkt ist
also der Disenwagen 1 in Langsrichtung der Wanne W
von deren FuRBende in Richtung auf das Kopfende der
Massagewanne W "in der Ebene" verfahren, also unter
Verfahren auf den auf dem Wannenboden angeordneten
Schienen mittels der Rader 4, 4’, 4' in Langsrichtung der
Wanne W. Die auf dem Disenwagen 1 angeordneten
mindestens zwei Disen D, D’ bewegen sich also in
Langsrichtung der Wanne W zusammen mit dem Diisen-
wagen 1 und auf dem Diisenwagen 1. Gleichzeitig wer-
den bis zu diesem Punkt die mindestens zwei Diisen D,
D’ in Wannen-Querrichtung mittels der beiden Keilwellen
5, 5’ durch deren Drehen um ihre in Wannenlangsrich-
tung verlaufende Drehachse in seitlicher Richtung (=
Querrichtung der Massagewanne W) auf den Dusenhal-
terungen DH nach aufen (d. h. in Richtung auf die seit-
lichen Wannen-Wande) oder nach innen (d. h. weg von
den seitlichen Wannen-Wanden) entlang der Schwenk-
achsen 14, 14’, 14" verschoben. Das im (nahezu) rech-
ten Winkel auf der Unterseite der Abdeck- bzw. Liegefolie
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F auftreffende Massagewasser Ubt - wie oben beschrie-
ben - einen Massage-Impuls auf die Unterseite der Ab-
deck- bzw. Liegefolie aus, der auf den Kdrper der Person
Pe Ubertragen wird, die auf der Folie F liegt, und massiert
diese Person auf diese Weise.

[0099] Die in Figur 8A gezeigte Position des Diisen-
wagens 1 ist diejenige, an der bei weiterem Verfahren
des Disenwagens 1 in Richtung auf das Kopfende der
Wanne die aufRenseitigen Laufrader 17, 17 an den Au-
Renseiten der beiden Kippbleche 16, 16’ beginnen, auf
den zusatzlichen auRenseitigen, eine Rampe hinauffah-
renden Schienen 18, 18’ "bergan" zu fahren und damit
die beiden Kippbleche 16, 16’ gemeinsam um die
Schwenkachse 14 aus der Ebene in Richtung auf die
Folien-Unterseite zu schwenken. Im Rahmen dieser
Schwenkbewegung, deren Fortsetzung mit weiterem
Bergan-Fahren der auRenseitigen Laufréader 17,17’ und
weiterem Schwenken der Kippbleche 16, 16’ in den Fi-
guren 8B und 8C gezeigt ist, andert sich die Wasser-
strahl-Ejektions-Richtung der mindestens zwei Diisen D,
D’ vom (im Wesentlichen) rechten Winkel im Verhaltnis
zur Folien-Unterseite (wie aus der Sequenz der Figuren
7A bis 7E ersichtlich ist) zu kleineren, im Wesentlichen
zu kleinen spitzen Winkeln, weiter bevorzugt zu Winkeln
<10°.

[0100] Diesistauch in den Figuren 8A, 8B und 8C ge-
zeigt: Wahrend der Winkel, bezogen auf die Folien-Un-
terseite, in Figur 8A etwa 90 ° ist, ist der Ejektionswinkel
in Figur 8B und 8C deutlich kleiner und ist bevorzugt ein
kleiner spitzer Winkel < 10 °. Dies fiihrt - wie sich aus der
Skizze von Figur 8C mit dem Ausschnitt der Abdeck- und
Liegefolie ergibt - zu einem Auftreff-Winkel des von den
mindestens zwei Diisen D, D’ auf die Innenseiten der
Folienhohlraume 100 ejizierten Massagewasserstrahls
von etwa 90 ° und damit zu einer Aufbringung eines Mas-
sagewasser-Impulses durch mindestens eine der min-
destens zwei Disen D, D’ in einem vorteilhaften, weil
eine gute Massagewirkung erzielenden Winkel auf die
konkave Hohlraumwand flr die Massage der der Wand
auf der Folien-Oberseite benachbarten Kérper-Oberfla-
chen-Partie der zu massierenden Person.

[0101] Nach Erreichen dieser Massagewirkung, fir ei-
ne fUr eine trockene Wasserstrahlmassage ausreichen-
de oder gewiinschte Zeit oder zumindest einen Bruchteil
davon, wobei sich mehrere ahnliche und ahnlich lange
Massagen zu einer gesamten Massage zusammenset-
zen lassen, auf die den Hohlraumen 100 benachbarten
Korper-Partien der zu massierenden Person Pe, die im
Wesentlichen senkrecht zur Liegefolie F angeordnet
sind, wenn die Person Pe auf der Liegefolie F liegt, bei-
spielsweise der Schultern oder der Fulisohlen der zu
massierenden Person, wird der Disenwagen von der am
weitesten zum Kopfende der Massagewanne liegenden
Position (siehe Figuren 8B und 8C) in Richtung auf das
FuRende der Massagewanne verfahren. Dies kann unter
Ablauf derselben Schritte der Impulseinwirkung der von
den mindestens zwei Disen D, D’ ejizierten Wasser-
strahlen in umgekehrter Reihenfolge wie vorstehend be-
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schrieben (siehe Figuren 8C, 8B und 8A bzw. Figuren
7E, 7D, 7C, 7B, 7A) geschehen oder kann in einem
schnelleren Schritt oder mehreren schnellen Schritten in
umgekehrter Reihenfolge wie oben beschrieben gesche-
hen. Die Vorgehensweise kann vom Fachmann den Ge-
gebenheiten der vorgegebenen Massage-Muster
und/oder Wiinschen der zu massierenden Person ent-
sprechend gesteuert werden.

[0102] Danach kann der Vorgang der trockenen Was-
serstrahl-Massage gemaR der obigen Beschreibung von
Neuem gestartet werden, indem wieder begonnen wird,
den Disenwagen 1 und damit auch die auf dem Disen-
wagen 1 angeordneten mindestens zwei Disen D, D’ "in
der Ebene" vom FuRende aus auf den auf den am Wan-
nenboden befestigten Schienen mittels der Rader 4, 4’,
4" in Richtung auf das Kopfende der Wanne W zu ver-
fahren und gleichzeitig die mindestens zwei Disen D, D’
mittels der Keilwellen 5, 5" quer zur Wannen-Langsrich-
tung zu verschieben und dadurch verschiedene Muster
einer trockenen Wasserstrahl-Massage (siehe Figur 10
fur einige Beispiele) auf den auf der Folie F aufliegenden
und mit der Folie F in Kontakt kommenden Partien des
Korpers einer zu massierenden Person zu erzeugen.
[0103] Derartige "in der Ebene" stattfindende Massa-
gevorgange kénnen in beliebiger Zahl und Reihenfolge
mit einer beliebigen Zahl (und in beliebiger Reihenfolge)
von Massagevorgangen in den auf der Folienunterseite
gebildeten konkaven Hohlrdumen 100 kombiniert wer-
den. Dies kann ein in diesem technischen Gebiet erfah-
rener Fachmann den auf die zu massierende Person Pe
abgestellten Gegebenheiten entsprechend den Erfor-
dernissen, beispielsweise den Wiinschen der zu mas-
sierenden Person Pe oder der Behandlungsindikation fiir
die zu massierende Person, einstellen.

[0104] Weiter kdnnen alle beschriebenen Massage-
Vorgange mit Massage-Wasserstrahlen mit kontinuierli-
chem, gleichbleibendem und fir die jeweilige zu behan-
delnde Person Pe angenehm empfundenem Druck
durchgeflihrt werden. Alternative dazu ist es auch mog-
lich, den Druck im Verlauf der trockenen Wasserstrahl-
Massage zu andern oder ein "pulsierendes Druckbild"
aufzubringen. Dies kann der Fachmann den Gegeben-
heiten und den Erfordernissen des Einzelfalls anpassen,
beispielsweise auch den physiologischen Erfordernis-
sen der zu massierenden Person.

[0105] In bevorzugten (nicht in einer der Figuren ge-
zeigten) Ausfuhrungsformen, die allein oder mit einem
anderen Merkmal oder mit mehreren anderen Merkma-
len der Erfindung oder mit allen anderen Merkmalen ge-
meinsam verwirklicht werden konnen, ohne die Erfin-
dung hierauf zu beschranken, umfasst die Vorrichtung V
weiter mindestens eine nicht auf dem Disenwagen 1 an-
geordnete Dise D", die befahigtist, ihren ejizierten Was-
serstrahl auf das konkave Innere wenigstens einer der
einen oder mehreren konkaven Ausformung(en)/Hohl-
raum/Hohlraume 100 zu richten. Dies kann auf jede dem
Fachmann bekannte Weise erfolgen, beispielsweise
kontinuierlich oder intermittierend oder pulsierend oder
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in einem auf die Massagewasser-Ejektion der auf dem
Dusenwagen 1 montierten Diisen abgestimmten Rhyth-
mus. Dadurch, dass der von der nicht auf dem Diisen-
wagen 1 angeordneten Dise D" ejizierte Wasserstrahl
kontinuierlich oder intermittierend oder pulsierend oder
in einem auf die auf dem Disenwagen 1 montierten DU-
sen-Massagewasser-Ejektionen abgestimmten Rhyth-
mus auf das Innere wenigstens einer der einen der meh-
reren konkaven Ausformung(en)/Hohlraum/Hohlrdume
100 gerichtet ist, kann eine kontinuierliche oder intermit-
tierende oder pulsierende oder auf den Massageimpuls
der auf dem Disenwagen montierten Dise(n) abge-
stimmte Massagewirkung auf die Korperpartien der zu
massierenden Person Pe / des Patienten bewirkt wer-
den, die hinsichtlich der Liegeposition der zu behandeln-
den Person Pe / des Patienten der wenigstens einen der
einen oder mehreren konkaven Ausformung(en)/Hohl-
raum/Hohlrdume 100 benachbart bzw. anliegend sind.
Diese Massagewirkung ist offensichtlich zeitlich wie auch
raumlich von derjenigen unabhangig, die die auf dem
Dusenwagen montierte(n) Disen D, D’, D" auf den Kor-
per der zu behandeinden Person P / auf den Patienten
ausliben. Denn wahrend die nicht auf dem Diisenwagen
angeordnete Dise D” Massagewasser auf das Innere
wenigstens einer der einen der mehreren konkaven Aus-
formung(en) 100 ejiziert (oder auch nicht ejiziert), kann
der Disenwagen 1 mit den darauf angeordneten Mas-
sagediisen D, D’, D" unabhangig in Langsrichtung der
Wanne verfahren werden oder kénnen die Diisen D, D’
mittels der Keilwellen 5,5’ in Y-Richtung verschoben wer-
den (und kdnnen dadurch - wie oben beschrieben - un-
abhangig beliebige Massagemuster einer trockenen
Wasserstrahl-Massage erzeugt werden (oder bei Nicht-
Verfahren bzw. Nicht-Verschieben der Diisen D, D’ nicht
erzeugt werden)), ohne dass dies einen Einfluss auf die
trockene Wasserstrahl-Massage durch die nicht auf dem
Dusenwagen 1 angeordnete Diise D" der Vorrichtung V
hat.

[0106] In derselben Weise wie vorstehend beschrie-
ben, kann weiter bevorzugt auch der durch das Massa-
gewasser der Dise D" ausgelibte Massage-Impuls auf
die angesteuerte(n) konkave(n) Ausformung(en) und da-
mit auf die Kérper-Partien der zu behandelnden Person
P / des Patienten unabhangig von den Massageimpul-
sen, die durch die anderen Disen aufgebracht werden,
verandert werden oder auch gezielt an diese angepasst
werden. Gleiches gilt fir die Massagewasser-Tempera-
tur: Auch diese kann unabhangig gewahlt, variiert oder
angepasst werden.

[0107] Die Erfindung betrifft auch ein trockenes Was-
serstrahl-Massageverfahren. Bei diesem setzt man den
Korper einer zu behandelnden Person Pe / eines Pati-
enten, den man auf einem eine Druckimpuls-Ubertra-
gung ermdglichenden Folien-Material F als oberer Ab-
deckung einer Vorrichtung V anordnet, wie sie oben als
erfindungsgeman im Einzelnen beschrieben wurde, ei-
nem durch wenigstens eine der Disen D, D’, D", D" auf
die Unterseite des Folien-Materials F und gegebenen-
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falls in das Innere wenigstens eines der einen oder meh-
reren, Folien-oberseitig konvex ausgebildete Erhéhun-
gen 100 ausformenden, Folien-unterseitig konkave
Hohlrdume 100 ausformenden Folienmaterials ejizierten
Wasserstrahl-Druckimpuls mindestens einer der den Im-
puls liefernden Disen D, D’, D" fiir eine Zeit aus, die
einen Massage-Effekt auf den Korper bewirkt.

[0108] Im Unterschied zum Stand der Technik kénnen
mit dem erfindungsgemafien trockenen Wasserstrahl-
Massageverfahren nicht nur die oben beschriebenen
vielfaltigen flachigen Massage-Bilder auf der Unterseite
der Liegefolie F erzeugt werden, mit denen ein massie-
render Druckimpuls tber die Liegefolie F auf die Korper-
partien der zu behandelnden Person aufgebracht wer-
den kann, die direkt auf dem Folienmaterial F aufliegen.
Vielmehr kdnnen tber die erfindungsgemaf aufder Folie
angebrachte(n), eine oder mehreren konkave(n) Ausfor-
mung(en)/Hohlraum/Hohlrdume 100, die zur Unterseite
der Folie offen sind, Massageimpulse auch auf Korper-
partien der zu behandelnden Person P aufgebracht wer-
den, die sich Uber die Oberflache der Liegefolie vertikal
erheben und die an der einen/den mehreren konkaven
Ausformung(en)/Hohlraum/Hohlrdume 100 anliegen.
Dazu kann entweder mindestens eine, vorzugsweise ei-
ne, nicht auf dem Disenwagen 1 angeordnete Diise D”
, die dazu befahigt ist/sind, ihren ejizierten Wasserstrahl
aufdas Innere wenigstens einer der einen oder mehreren
konkaven Ausformungen 100 zu richten, oder mindes-
tens eine, vorzugsweise eine, auf dem Disenwagen 1
angeordnete Dise D", die dazu befahigt ist/sind, ihren
ejizierten Wasserstrahl auf das Innere wenigstens einer
der einen oder mehreren konkaven Ausformungen 100
zu richten, oder mindestens zwei D, D’ der Disen auf
dem Dulsenwagen 1, die dazu befahigt ist/sind, jeweils
ihren ejizierten Wasserstrahl auf das Innere wenigstens
einer oder zweier der mehreren konkaven Ausformun-
gen 100 zu richten, vorgesehen werden. Dies wurde vor-
stehend jeweils im Einzelnen beschrieben, und fur das
erfindungsgemaRe Verfahren zur trockenen Wasser-
strahl-Massage wird auf diese vorstehenden Beschrei-
bungen Bezug genommen.

[0109] Wie bei einer Ublichen Massage bzw. Wasser-
strahlmassage, lasst sich die trockene Wasserstrahl-
Massage gemal der Erfindung mit der Vorrichtung der
vorliegenden Erfindung durchfiihren und verwenden als
Korpermassage, bevorzugt zum Ldsen von Verkramp-
fungen, Verspannungen (beispielsweise Muskelver-
spannungen), Anspannungen (beispielsweise stressbe-
dingter muskularer Anspannungen), zum Abbau von
Stress (beispielsweise zur Beseitigung stress- oder hal-
tungsbedingter Verhartung des Musculus Trapezius),
zur Linderung oder Beseitigung von Schmerzen (bei-
spielsweise bei Sportverletzungen oder zur Linderung
oder Beseitigung von Ricken- oder Gelenkschmerzen,
von muskuldren Dysbalancen, von muskulérer Ubermii-
dung, von Stdrungen des Muskeltonus), zur Verbesse-
rung der Durchblutung (beispielsweise zur Beseitigung
eines (chronischen) vendsen Stauungssyndroms oder
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von Durchblutungs- und Stoffwechsel-Stérungen), zur
Behandlung von zervikaler Migréne, zur Behandlung von
Fibromyalgie, zur Beseitigung von reversiblen Funkti-
onsstérungen der Wirbelsdule sowie zur Bekampfung
des HWS- und des BWS-Syndroms und des sogenann-
ten Lumbal Syndroms. Dabei wird unter den Begriffen
"HWS-Syndrom", "BWS-Syndrom" und "Lumbal-Synd-
rom" jeweils verstanden ein Zustand des Vorhan-
denseins von Schmerzen im Bereich von Halswirbelsau-
le, Brustwirbelsaule oder Lendenwirbelsaule jeweils all-
gemein und ohne spezifische Angabe der Schmerzursa-
che. Die jeweiligen Syndrome lief3en sich allgemein nur
schwer bekampfen oder lindern, werden jedoch erfin-
dungsgemal gezielt mit der neuen Vorrichtung gelindert
oder bekampft.

[0110] Weitere Verwendungsmdglichkeiten bestehen
darin, die erfindungsgemale Vorrichtung einzusetzen
zur Steigerung der Stoffwechsel-Leistung, zur Locke-
rung des Unterhaut-Zellgewebes, zur venésen und lym-
phatischen Entstauung, zum Lésen von Narbengewebe,
zur Aktivierung und Dampfung des vegetativen Nerven-
systems mit giinstigen Effekten auf die inneren Organe.
[0111] Vorteile der erfindungsgemaflen Vorrichtung V
zur trockenen Wasserstrahl-Massage gegeniiber dem
Stand der Technik sind unter anderen:

- FiUr mehrere, vorteilhafterweise zwei, Diisen D, D’
ist ein zentraler Wasser-Druckanschlul? installier-
bar. Beide Dusen sind D, D’ auf einem einzigen Du-
senschlitten 1 angebracht und lassen sich in Quer-
richtung der Wanne W voneinander weg und aufein-
ander zu bewegen.

- Die Antriebsmotoren 2, 2’, 2" sind auRerhalb der
Wanne anbringbar und kénnen tber Toleranz-aus-
gleichende Kreuzkupplungen jeweils eine Welle
(Keilwellen 5, 5’ oder einen Antrieb 3) antreiben.

- Disenbewegungen in Langsrichtung und in Quer-
richtung der Wanne A sind gleichzeitig moglich, kdn-
nen Uberlagert werden und erlauben Bewegungen
der auf dem Disenwagen montierten mindestens
zwei Dusen D, D’ in Querrichtung der Wanne W un-
abhangig voneinander aufgrund der unabhangig
voneinander steuerbaren Keilwellen 5, 5°, denen kei-
ne Lasten tragende Funktion zukommt; die Keilwel-
len 5, 5 dienen lediglich der durch die Bewegung
der Keilwellen 5, 5’ um ihre eigene Langsachse ini-
tiierten Verschiebung der auf dem Disenwagen 1
jeweils entlang der Schwenkachsen 14, 14’ ver-
schiebbaren Anordnungen der mindestens zwei DU-
senD, D'.

- DerAbstand der Diisen D, D’ in Querrichtung ist stu-
fenlos von minimal bis maximal variierbar.

- Samtliche Dusenpositionen sind von auf3erhalb der
Wanne W Uber eine Drehwinkelmessung der Keil-
wellen-Antriebe erfassbar.

- Die fiir das Verschieben der Disen verantwortliche
Einrichtung wie auch der Diisenwagen sind komplett
vormontierbar.
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Die Erfindung wurde vorstehend anhand bevor-

zugter Ausfiihrungsformen lediglich beispielhaft erlau-
tert, ohne auf die bevorzugten Ausfiihrungsformen be-
schrankt zu sein.

Bezugszeichenliste

[0113]

B Boden der Wanne W

D,D’, D",D” Ddusen

DH Dusenhalterungen

F Folien-Material

L, L Lager der Keilwellen 5, 5’

LB Laufbuchsen

Pe Person

R Rampe

S Auflageflache fir Folienabdeckung F

\% Vorrichtung zur trockenen Wasser-
strahlmassage

w Wanne

z Zahnstangen angeordnet quer zur Wan-
nen-Langsrichtung

ZR Zahnrader koaxial und im Eingriff mit
den Keilwellen 5, 5

1 Disenwagen

2 Motor

3 Antrieb

4,4 4" Rader zum Verfahren des Diisenwa-
gens 1 auf Schienen am Wannenboden

55 Keilwellen

6, 6° Keilwellen

10 Bodenplatte

12,12 vertikale links-/rechtsseitige Seitenplat-
ten

14,14’ 14" Schwenkachsen in Querrichtung der
Wanne W

16, 16 Kippbleche

16a horizontaler Verbindungstrager

17,17 aullenseitige Laufrader an den Kippble-
chen 16, 16’

18, 18’ Zusatzliche aulenseitige parallele
Schienen mit ansteigender Rampe

100 Konvexe folien-oberseitige Ausformung
/ konkave folienunterseitige Hohlungen
der Folie F

Patentanspriiche

1. Vorrichtung (V) zur trockenen Wasserstrahl-Massa-
ge, umfassend

eine mit Massagewasser gefiillte, sich von ei-
nem Kopfende in Langsrichtung zu einem Fu-
Rende und von einer linken Seite in Querrich-
tung zu einer rechten Seite erstreckende Wanne
(W) mit einem gleichzeitig als Liegeflache fir
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eine zu behandelnde Person (Pe) dienenden,
eine Druckimpuls-Ubertragung erméglichen-
den Folien-Material (F) als die Wanne (W) auf
der Oberseite wasserdicht schlieBender Abde-
ckung;

einen in Langsrichtung der Wanne (W) verfahr-
baren, mindestens zwei Disen (D, D’) tragen-
den Disenwagen (1), wobei die Disen (D, D’)
zum Ejizieren je eines Wasserstrahls gegen die
Unterseite des Folien-Materials (F) tber eine
flexible Schlauchverbindung mit Massagewas-
ser aus der Wanne (W) mittels einer Pumpe
speisbar sind;

einen ersten Antrieb zum Vorwarts- und Ruick-
warts-Bewegen des Disenwagens (1) in Langs-
richtung der Wanne (W), wobei die Bewegung
der mindestens zwei Dusen (D, D’) vorwarts und
rickwarts in Langsrichtung der Wanne (W) mit
der Bewegung des Dusenwagens (1) erfolgt;
und

einen zweiten Antrieb (ZR, Z), der die Diisen (D,
D’) in Querrichtung der Wanne (W) verlagert;

dadurch gekennzeichnet,

dass das Folien-Material (F) einen oder mehre-
re, sich in Querrichtung erstreckende(n), auf die
auf dem Folien-Material (F) liegende Person
(Pe) gerichtete(n) und die Folie (F) zu einer oder
mehreren, Folien-oberseitig konvex ausgebil-
dete Erhéhung(en) (100) ausformende(n), Foli-
en-unterseitige(n) Hohlraum/Hohlrdume auf-
weist, und

dass Mittel zur Verschwenkung der mindestens
zwei Dusen (D, D’) um eine zu der Langsrich-
tung der Wanne (W) senkrechte Achse (14’) aus
einer zu einem Boden der Wanne (1) parallelen,
durch die Langsseiten und die Querseiten der
Wanne (W) aufgespannten Ebene der Wanne
(W) heraus vorgesehen sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die Mittel zur
Verschwenkung der Disen (D, D’) aus der Ebene
der Wanne (W) heraus ein Richten des ejizierten
Wasserstrahls gegen die Folien-unterseitige(n)
Hohlraum/Hohlrdume und insbesondere gegen eine
zur Ebene der Folie (F) geneigte Flache der Folien-
unterseitige(n) Hohlraum/Hohlrdume ermdglichen,
wobei ein die mindestens zwei Dusen (D, D’) tragen-
der Teil (DH) des Diisenwagens (1) gegeniber dem
Dusenwagen (1) um die zu der Langsrichtung der
Wanne (W) senkrechte Achse (14’) in Richtung auf
die Folie (F) verschwenkbar ist, und wobei der eji-
zierte Wasserstrahl durch das Verschwenken einen
Winkel zur Normalen der Folie (F) einnimmt.

Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Schwenk-
bewegung des die mindestens zwei Disen (D, D’)
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tragenden Teils (DH) durch eine in der Wanne (W)
angeordnete Rampe (R) erreicht wird, und wobei die
von dem ersten Antrieb erzeugte Vorwarts- und
Ruckwarts-Bewegung das Teil (DH) bezuglich der
Rampe (R) verlagert und damit um eine horizontale
Achse (14’) nach oben verschwenkt.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei die Disen jeweils in einer Diisenhal-
terung (DH) angeordnet sind, und wobei die Diisen-
halterung (DH) mit einer Zahnstange (Z) verbunden
ist, die als Teil des zweiten Antriebs mit einem Zahn-
rad des Antriebs eine individuelle Verstellung der
Diisenhalterung (DH) in Querrichtung der Wanne er-
moglicht.

Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Diisenhal-
terung (DH) gegenlber der Zahnstange (Z) ver-
schwenkbar ist, wobei die Zahnstange (Z) an zwei
Achsen (14; 14’) des Disenwagens (1) verlagerbar
angeschlossen ist, und wobei die Disenhalterung
(DH) an einer starren Achse (14’) des Diisenwagens
(1) axial verlagerbar und verschwenkbar ange-
schlossen ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei der Disenwagen (1) einen auf zwei
auf dem Boden (B) der Wanne (W) fixierten Schie-
nen auf Radern (4, 4’, 4") in Langsrichtung der Wan-
ne (W) verfahrbar ist, und wobei der Diisenwagen
(1) mit dem mittels eines innerhalb der Wanne (W)
gelagerten und von aulerhalb der Wanne (W) mit-
tels Motor betreibbaren, auf der Unterseite des Di-
senwagens (1) angreifenden ersten Antrieb zum auf
den Radern (4, 4’, 4") fahrenden Vorwarts- und
Ruckwarts-Bewegen des Disenwagens (1) in
Langsrichtung der Wanne (W) betreibbar ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei der Disenwagen (1) parallel zum
Wannenboden (B) eine auf den Radern (4, 4’,4") in
Wannen-Langsrichtung verfahrbare horizontale Bo-
denplatte (10) mit je einer an der Bodenplatte (10)
linksseitig und rechtsseitig fixierten vertikalen Sei-
tenplatte (12, 12') umfasst, wobei eine in Querrich-
tung der Wanne (W) verlaufende erste Schwenkach-
se (14)und optional eine in Querrichtung der Wanne
(W) verlaufende, versetzt zur ersten Schwenkachse
(14) angeordnete zweite Schwenkachse (14°), die
befahigtist, zu Fihrungszwecken zu dienen, die ver-
tikalen Seitenplatten (12, 12’) starr verbindet.

Vorrichtung nach Anspruch 7, wobei an den jeweili-
gen Aullenseiten der Seitenplatten (12, 12°) je ein
sich vertikal erstreckendes Kippblech (16, 16’) um
diein Querrichtung der Wanne (W) verlaufende erste
Schwenkachse (14) schwenkbar an dieser ange-
schlagen ist und eine in Querrichtung der Wanne
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(W) verlaufende starre Achse (14") die Kippbleche
(16, 16’) miteinander starr verbindet, wobei jedes der
Kippbleche (16, 16°) auf der (in Querrichtung) Au-
Renseite an dem dem Kippblech-Anschlag gegenu-
ber liegenden Ende je ein Laufrad (17, 17’) mit je
einer zu den ersten und zweiten Schwenkachsen
(14, 14°) parallelen Rad-Achse aufweist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei die Bewegung der mindestens zwei
Disen (D, D’) in Querrichtung der Wanne mittels
zweier parallel zur Langsachse der Vorrichtung (V)
durch je eine Laufbuchse (LB) aufder Unterseite des
Dusenwagens (1) verlaufender, im Eingriff mit je ei-
nem auf der Unterseite des Diisenwagenbodens an-
geordneten Zahnrad (ZR) mit Radachse konzent-
risch mitje einer der Keilwellen bewirkt werden kann,
und die Keilwellen kopfseitig in je einem im Wannen-
Innern liegenden Lager (L, L') um die eigene Achse
drehbar gelagert sind und fu3seitig von je einem au-
Rerhalb der Wanne (W) liegenden Antriebsmotor zur
Ausfiihrung einer drehenden Hin- und Her-Bewe-
gung um die jeweilige Keilwellen-Langsachse ange-
steuert sind, wobei die mit je einer Keilwelle im Ein-
griff befindlichen Zahnrader (ZR) ihrerseits im Ein-
griff mit parallel zu den Schwenkachsen (14, 14’, 14")
an unteren Disenhalterungen (DH) angeordneten,
eine unabhangige Bewegung der Diisenin Querrich-
tung der Wanne entlang der Schwenkachsen (14,
14’, 14") bewirkenden Zahnstangen (Z) sind, ohne
dass den Keilwellen lastentragende, insbesondere
den Dusenwagen (1) tragende Funktion zukommt.

Vorrichtung (V) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei das eine Druckimpuls-Ubertragung
ermoglichende Folien-Material (F) als obere Abde-
ckung der Vorrichtung (V) auch zu einer Warme-
Ubertragung beféhigt ist; vorzugsweise wobei die als
obere Abdeckung der Wanne (W) dienende Folie (F)
eine Naturkautschuk-Folie umfasst, gegebenenfalls
mit einer Tragerschicht aus chlorsulfoniertem Poly-
ethylen (CSM), und wobei mindestens eine der Du-
sen (D, D’) dafiir befahigt ist, ihren ejizierten Was-
serstrahl auf der Unterseite des Folien-Materials (F)
auf das Innere des einen oder der mehreren, auf der
Oberseite des Folien-Materials (F) konvex ausgebil-
dete Erhéhungen (100) ausformenden, Folien-un-
terseitigen Hohlrdume (100) zu richten.

Vorrichtung (V) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei sich die eine oder mehreren, sich in
Querrichtung erstreckende(n), auf die auf dem Foli-
en-Material (F) liegende Person (Pe) gerichtete(n)
und die Folie (F) zu einer oder mehreren, Folien-
oberseitig konvex ausgebildete Erhéhung(en) (100)
ausformende(n),  Folien-unterseitige(n)  Hohl-
raum/Hohlrdume des Folien-Materials (F) eine Tiefe,
gerechnet von der Innenflache des Folien-Materials
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(F), im Bereich von 1 mm bis 200 mm aufweisen,
vorzugsweise im Bereich von 1 mm bis 100 mm.

Vorrichtung (V) nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, die befahigt ist, dass sich
die unabhangig steuerbare Drehung der beiden am
Kopfende und Fulzende der Wanne (W) gelagerten
und durch je eine Laufbuchse (LB) unter der Boden-
platte des Diisenwagens (1) verlaufenden Keilwel-
len um ihre jeweilige in Langsrichtung der Wanne
(W) verlaufende Drehachse Uber die mit den beiden
Keilwellen im Eingriff befindlichen zwei Zahnrader
(ZR) auf je eine mit je einem Zahnrad (ZR) im Eingriff
befindliche, in Querrichtung der Wanne bewegliche
Zahnstange (Z) Ubertragt, die ihrerseits befahigt ist,
jeweils eine Dusenhalterung (DH) mit einer gegen
die Unterseite des Folien-Materials (F) gerichteten
Duse (D, D’) auf den Schwenkachsen (14, 14’, 14")
im rechten Winkel zur Langsrichtung der Wanne (W)
unabhangig von der anderen Dise zur rechten oder
linken Seite der Wanne (W) zu bewegen, wobei die
Kombination der Bewegungen der Diisen (D, D’) auf
dem Diisenwagen (1) in Langsrichtung und in Quer-
richtung der Wanne (W) die Bildung beliebiger Was-
serstrahl-Massagemuster auf der Unterseite des Fo-
lien-Materials (F) ermoglicht.

Vorrichtung (V) nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, umfassend weiter min-
destens eine nicht auf dem Disenwagen (1) ange-
ordnete Dise, die befahigt ist, ihren ejizierten Was-
serstrahl auf das Innere wenigstens eines der einen
oder mehreren, sich in Querrichtung erstrecken-
de(n), auf die auf dem Folien-Material (F) liegende
Person (Pe) gerichtete(n) und die Folie (F) zu einer
oder mehreren, Folien-oberseitig konvex ausgebil-
dete Erhéhung(en) (100) ausformende(n), Folien-
unterseitige(n) Hohlraums / Hohlrdume zu richten.

Vorrichtung (V) nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, umfassend auf den jewei-
ligen linken und rechten AuRRenseiten zwei auf dem
Boden (B)der Wanne (W) in Langsrichtung der Wan-
ne (W) fixierte Schienen zum Verfahren des Diisen-
wagens (1) undjeweils eine zusatzliche Schiene (18,
18°) fir den Lauf von an Kippblechen (16, 16’) an-
gebrachten Laufradern (17, 17°) parallel zum Lauf
der Rader (4, 4’, 4") auf dem Boden der Wanne (W)
bei Verfahren des Disenwagens (1) in Langsrich-
tung der Wanne (W), wobei die Schienen (18, 18%)
an mehreren Stellen, vorzugsweise im Bereich des
Kopfendes und/oder im Bereich des Fultendes der
Wanne (W), zum Wannenende hin auf ansteigenden
Rampen verlaufen, die befahigt sind, die Disenwa-
gen-endseitigen Enden der Kippbleche (16, 16’) um
die erste Schwenkachse (14) vom Boden (B) der
Wanne (W) weg in Richtung auf die Folie (F) zu
schwenken, wodurch sich der Winkel des jeweiligen
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Massage-Wasserstrahls der jeweilige mit dem Kipp-
blech (16, 16°) starr verbundenen Dise (D, D’) mit
der Folien-Unterseite mit zunehmendem Schwen-
ken der Kippbleche (16, 16’) von im Wesentlichen
90 ° zu spitzen Winkeln andert, vorzugsweise bis zu
einem Winkel von < 10 °, bezogen auf die Unterseite
der Matte.

Verfahren zum nicht-therapeutischen Betreiben ei-
ner Vorrichtung (V) zur trockenen Wasserstrahl-
Massage nach einem der Anspriiche 1 bis 14, mit
den Schritten

Richten des von einer Duse (D; D’) ejizierten Was-
serstrahls gegen dass das Folien-Material (F)
und/oder einen der Folien-unterseitige(n) Hohl-
raum/Hohlrdume (100) bei gleichzeitiger Ver-
schwenkung eines die Dise (D; D’) tragenden Du-
senhalters (DH) um eine zur Verlagerungsrichtung
des Disenwagens senkrecht verlaufende Achse
(14°), wodurch der Abstand der Diise (D; D’) von der
Folie verringert wird und/oder der Teile der Folien-
unterseitige(n) Hohlraum/Hohlrdume (100) gezielt
mit dem Wasserstrahl beaufschlagt werden.

Claims

1.

A device (V) for dry water-jet massage, comprising

atub (W), which s filled with massage water and
runs from a head end to a foot end in the longi-
tudinal direction and from a left side to a right
side in the transverse direction, having a film
material (F) as a cover closing the tub (W) water-
tight on the top side, which film material is simul-
taneously used as a lying surface for a person
(Pe) to be treated and allows the transmission
of pressure pulses;

a nozzle cart (1), which can be moved in the
longitudinal direction of the tub (W) and bears
at least two nozzles (D, D’, D"), which nozzles
(D, D’, D") can be fed via a flexible hose con-
nection with massage water from the tub (W) by
means of a pump (P) in order to eject one water
jet per nozzle against the bottom side of the film
material (F);

a first drive (3) for forward and backward move-
ment of the nozzle cart (1) in the longitudinal
direction of the tub (W), the at least two nozzles
(D, D’) moving forward and backward in the lon-
gitudinal direction of the tub (W) with the move-
ment of the nozzle cart (1); and

a second drive (5, ZR, Z), which moves the noz-
zles (D, D’) in the transverse direction of the tub
(W);

characterized in
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that the film material (F) has one or more cavi-
ty/cavities on the bottom side of the film, which
run in the transverse direction, being directed at
the person (PE) lying on the film material (F),
and shaping the film (F) into one or more ele-
vated portions (100), which are convex on the
top side of the film, and

that means for pivoting the at least two nozzles
(D, D’) about an axis (14’) perpendicular to the
longitudinal direction of the tub (W) outof a plane
parallel to a bottom of the tub (1), spanned by
the long sides and the transverse sides of the
tub (W), are provided.

The device according to claim 1, wherein the means
for pivoting the nozzles (D, D’) out of the plane of the
tub (W) allow directing the ejected water jet against
the cavity/cavities on the bottom side of the film and
in particular against a surface inclined relative to the
plane of the film (F) of the cavity/cavities on the bot-
tom side of the film, wherein a part (DH) of the nozzle
cart (1) carrying the at least two nozzles (D, D’) is
pivotable relative to the nozzle cart (1) about the axis
(14’) perpendicular to the longitudinal direction of the
tub (W) in the direction of the film (F), and wherein
the ejected water jet assumes an angle to the normal
of the film (F) by pivoting.

The device according to claim 2, wherein the pivoting
movement of the part carrying the at least two noz-
zles (D, D’) is achieved by a ramp (R) arranged in
the tub (W), and wherein the forward and backward
movement generated by the first drive displaces the
part (DH) with respect to the ramp (R) and thus pivots
it upward about a horizontal axis (14’).

The device according to any of the preceding claims,
wherein the nozzles are each arranged in a nozzle
holder (DH), and wherein the nozzle holder (DH) is
connected to a toothed rack (Z) which, as part of the
second drive, allows an individual displacement of
the nozzle holder (DH) in the transverse direction of
the tub by means of a gear of the drive.

The device according to claim 4, wherein the nozzle
holder (DH) can be pivoted relative to the toothed
rack (Z), wherein the toothed rack (Z) is movably
connected to two axes (14; 14‘) of the nozzle cart
(1), and wherein the nozzle holder (DH) is connected
to a rigid axle (14’) of the nozzle cart (1) such that it
can be axially displaced and pivoted.

The device according to any of the preceding claims,
wherein the nozzle cart (1) a can be moved on
wheels (4, 4, 4") in the longitudinal direction of the
tub (W) on two rails that are fixed on the bottom (B)
of the tub (W), and wherein the nozzle cart (1) can
be operated with the first drive (3) which acts on the
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bottom side of the nozzle cart (1) by means of amotor
(2") which is mounted inside the tub (W) and can be
operated from outside the tub (W) and can be oper-
ated for the forward and backward movement of the
nozzle cart (1) on the wheels (4, 4°, 4") in the longi-
tudinal direction of the tub (W).

The device according to any of the preceding claims,
wherein the nozzle cart (1) comprises, parallel to the
tub bottom (B), a horizontal base plate (10) which
can be moved in the longitudinal direction of the tub
on the wheels (4, 4’, 4") and has a vertical side plate
(12, 12°) fixed to the bottom plate (10) in each case
on the left and on the right, wherein a first pivot axis
(14) running in the transverse direction of the tub (W)
and optionally a second pivot axis (14‘) running in
the transverse direction of the tub (W) and being off-
set from the first pivot axis (14) and being able to
serve for guiding purposes rigidly connects the ver-
tical side plates (12, 12’) together.

The device according to claim 7, wherein a vertically
extending tilting plate (16, 16°) is mounted on each
of the outer sides of the side plates (12, 12’), so as
to be pivotable about the first pivot axis (14) running
in the transverse direction of the tub (W) and a rigid
axis (14") running in the transverse direction of the
tub (W) rigidly connects the tilting plates (16, 16°) to
one another, wherein each of the tilting plates (16,
16°) has an rolling wheel (17, 17°) on the outside (in
the transverse direction) at the end lying opposite
the tilting plate stop in each case with one wheel axis
parallel to the first and second pivot axes (14, 14°).

The device according to any of the preceding claims,
wherein the movement of the at least two nozzles
(D, D’) running in the transverse direction of the tub
can be effected by means of two spline shafts (5, 5)
running parallel to the longitudinal axis of the device
(V) in each case through a bushing (LB) on the bot-
tom side of the nozzle cart (1) and being in engage-
ment with respectively a gear (ZR) with a gear axis
arranged on the bottom side of the nozzle cartbottom
being concentric in each case with one of the spline
shafts, and the spline shafts (5, 5°) are mounted on
a head side in a bearing (L, L) lying inside the tub
so as to be rotatable about their own axis and are
controlled on a foot side by a drive motor (2, 2°) lying
outside the tub (W) to perform a rotating back- and-
forth movement around each spline shaft longitudi-
nal axis, wherein the gears (ZR) that are each en-
gaged with respectively a spline shaft are in turn en-
gaged with toothed racks (Z) that are arranged par-
allel to the pivot axes (14, 14’, 14") on the lower noz-
zle holders (DH) and cause an independent move-
ment of the nozzles in the transverse direction of the
tub along the pivot axes (14, 14’, 14"), without the
spline shafts (5, 5°) having load-bearing function, in
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particular nozzle cart (1)-bearing function.

The device (V) according to any of the preceding
claims, wherein the film material (F) which allows a
transmission of pressure pulse as the top cover of
the device (V) is also capable of a heat transmission;
preferably wherein the film (F) serving as the top
cover of the tub (W) comprises a natural rubber film,
optionally with a carrier layer made of chlorosulfonat-
ed polyethylene (CSM), and wherein at least one of
the nozzles (D, D’) is able to direct its ejected water
jet onto the interior of the one or more cavities on
the bottom side of the film, which run in the trans-
verse direction, being directed at the person (Pe)
lying on the film material (F), and shaping the film
(F) into one or more elevated portions (100), which
are convex on the top side of the film.

The device (V) according to any of the preceding
claims, wherein the one or more cavity/cavities of
the film material (F) on the bottom side of the film,
which run in the transverse direction, being directed
at the person (Pe) lying on the film material (F) and
shaping the film (F) into one or more elevated por-
tions (100), which are convex on the top side of the
film, have a depth, calculated from the inner surface
of the film material (F), in the range from 1 mm to
200 mm, preferably in the range from 1 mm to 100
mm.

The device (V) according to one or more of the pre-
ceding claims, which is able to transfer the independ-
ently controllable rotation of the two spline shafts (5,
5) mounted at the head end and foot end of the tub
(W) and in each case extending through a bushing
(LB) under the base plate of the nozzle cart (1) about
their respective axis of rotation running in the longi-
tudinal direction of the tub (W) via the two gear
wheels (ZR) which are in engagement with the two
spline shafts (5, 5°) in each case to one toothed rack
(Z) which is movable in the transverse direction of
the tub and is in each case in engagement with one
gear wheel (ZR), which rack in turn is able to move
in each case a nozzle holder (DH) with a nozzle (D,
D’) directed against the bottom side of the film ma-
terial (F) on the pivot axes (14, 14’, 14") at right an-
gles to the longitudinal direction of the tub (W) to the
right or left side of the tub (W) independently of the
other nozzle, wherein the combination of the move-
ments of the nozzles (D, D’, D") on the nozzle cart
(1) in the longitudinal direction and in the transverse
direction of the tub (W) allows the formation of any
water-jet massage pattern on the bottom side of the
film material (F).

The device (V) according to one or more of the pre-
ceding claims, comprising at least one nozzle (D")
which is not arranged on the nozzle cart (1) and is
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able to direct its ejected water jet onto the interior of
atleast one of the one or more cavities on the bottom
side of the film, which run in the transverse direction,
being directed at the person (Pe) lying on the film
material (F), and shaping the film (F) into one or more
elevated portions (100), which are convex on the top
side of the film.

The device (V) according to one or more of the pre-
ceding claims, additionally comprising in each case
one additional rail (18, 18‘) on the respective left and
right outer sides of the two rails fixed on the bottom
(B) of the tub (W) in the longitudinal direction of the
tub (W) for moving the nozzle cart (1) for the run of
the rolling wheels (17, 17°) attached on the two tilting
plates (16, 16°) parallel to the run of the wheels (4,
4, 4") on the bottom of the tub (W) when moving the
nozzle cart (1) in the longitudinal direction of the tub
(W), wherein the rails (18, 18‘) run at a plurality of
locations, preferably in the region of the head end
and/or in the region of the foot end of the tub (W),
on rising ramps toward the tub end, which are able
to pivot the ends of the tilting plates (16, 16°) at the
end of the nozzle cart about the first pivot axis (14)
away from the bottom (B) of the tub (W) in the direc-
tion of the film (F), whereby the angle of each mas-
sage water jet of each nozzle (D, D’) rigidly connect-
ed to the tilting plate (16, 16’)with the bottom side of
the film changes with increasing pivoting of the tilting
plates (16, 16°) from substantially 90° to acute an-
gles, preferably up to an angle of <10°, based on the
bottom side of the lying mat.

A method for non-therapeutic operating a device (V)
for dry water-jet massage according to any of claims
1 to 14, comprising the steps of

directing the water jet ejected by a nozzle (D; D’)
against the film material (F) and/or one of the cavi-
ty/cavities (100) on the bottom side of the film with
simultaneous pivoting of a nozzle holder (DH) car-
rying the nozzle (D; D’) about an axis (14’) running
perpendicular to the direction of displacement of the
nozzle cart, whereby the distance between the noz-
zle (D; D’) and the film is reduced and/or the parts
of the cavity/cavities (100) on the bottom side of the
film are charged with the water jet.

Revendications

1.

Dispositif (V) permettant le massage a sec par jets
d’eau, comprenant

une cuve (W) remplie d’eau de massage, s’éten-
dant dans la direction longitudinale d’'une extré-
mité de téte a une extrémité de pied et dans la
direction transversale d’un c6té gauche a un c6-
té droit et comportant un matériau en film (F)
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servant simultanément de surface de couchage
pour une personne (Pe) a traiter et permettant
une transmission d’'impulsions de pression en
faisant office de couvercle fermant la cuve (W)
de maniére étanche al’'eau surle coté supérieur;
un chariotabuses (1) pouvant étre déplacé dans
la direction longitudinale de la cuve (W) et por-
tant au moins deux buses (D, D’), les buses (D,
D’) pouvant étre alimentées en eau de massage
par le biais d'un raccord de tuyau flexible a partir
de la cuve (W) a l'aide d’'une pompe pour I'éjec-
tion de respectivement un jet d’eau contre le c6-
té inférieur du matériau en film (F) ;

un premier mécanisme d’entrainement permet-
tant le mouvement du chariot a buses (1) vers
'avant et vers I'arriére dans la direction longitu-
dinale de la cuve (W), dans lequel le mouvement
des au moins deux buses (D, D’) vers I'avant et
vers |'arriere dans la direction longitudinale de
la cuve (W) est effectué avec le mouvement du
chariot a buses (1) ; et

un second mécanisme d’entrainement (ZR, Z)
qui déplace les buses (D, D’) dans la direction
transversale de la cuve (W) ;

caractérisé en ce

que le matériau en film (F) présente une ou plu-
sieurs cavités s’étendantdans la direction trans-
versale, orientées vers la personne (Pe) cou-
chée sur le matériau en film (F), formant le film
(F) en un ou plusieurs bossages (100) réalisés
de maniere convexe sur le coté supérieur du film
et se trouvant sur le ou les cbtés inférieurs du
film, et

que des moyens sont prévus pour le pivotement
des au moins deux buses (D, D’) autour d’'un
axe (14’) perpendiculaire a la direction longitu-
dinale de la cuve (W) a partir d’'un plan de la
cuve (W) paralléle a un fond de la cuve (1) et
défini par les cotés longitudinaux et les cétés
transversaux de la cuve (W).

Dispositif selon la revendication 1, dans lequel les
moyens de pivotement des buses (D, D’) a partir du
plan de la cuve (W) permettent d’orienter le jet d’eau
éjecté contre la ou les cavités situées sur le ou les
cotés inférieurs du film et en particulier contre une
surface de la ou des cavités situées sur le ou les
cbtés inférieurs du film inclinée par rapport au plan
du film (F), dans lequel une partie (DH) du chariot a
buses (1) portant les au moins deux buses (D, D’)
peut étre pivotée par rapport au chariot a buses (1)
autour de I'axe (14’) perpendiculaire a la direction
longitudinale de la cuve (W) en direction du film (F),
et dans lequel le jet d’eau éjecté forme un angle par
rapport a la normale du film (F) en raison du pivote-
ment.
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3.

Dispositif selon la revendication 2, dans lequel le
mouvement de pivotement de la partie (DH) portant
les au moins deux buses (D, D’) est obtenu par une
rampe (R) disposée dans la cuve (W), et dans lequel
le mouvement vers l'avant et vers l'arriere produit
par le premier mécanisme d’entrainement déplace
la partie (DH) par rapport a la rampe (R) et la fait
ainsi pivoter vers le haut autour d’'un axe horizontal
(14)).

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, dans lequel les buses sont respectivement dis-
posées dans un support de buses (DH), et dans le-
quel le support de buses (DH) est relié a une cré-
maillére (Z) qui, en tant que partie du second méca-
nisme d’entrainement, permet, a I'aide d’'une roue
dentée du mécanisme d’entrainement, un réglage
individuel du support de buses (DH) dans la direction
transversale de la cuve.

Dispositif selon la revendication 4, dans lequel le
support de buses (DH) peut étre pivoté par rapport
a la crémaillere (Z), dans lequel la crémaillere (Z)
est raccordée de maniére a pouvoir étre déplacée
au niveau de deux axes (14 ; 14°) du chariot a buses
(1), etdans lequel le support de buses (DH) est rac-
cordé de maniére a pouvoir étre déplacé de fagon
axiale et pivoté au niveau d’'un axe (14’) rigide du
chariot a buses (1).

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, dans lequel le chariot a buses (1) peut étre dé-
placé sur des roues (4, 4, 4") dans la direction lon-
gitudinale de la cuve (W) sur deux rails fixés sur le
fond (B) de la cuve (W), et dans lequel le chariot a
buses (1) peut étre actionné al'aide du a I'aide d’un
premier mécanisme d’entrainement monté a l'inté-
rieur de la cuve (W), pouvant étre actionné depuis
I'extérieur de la cuve (W) al'aide d’'un moteur et agis-
sant sur le cété inférieur du chariot a buses (1), pour
le mouvement vers I'avant et vers I'arriére du chariot
a buses (1) dans la direction longitudinale de la cuve
(W) en se déplacant sur les roues (4, 4’, 4").

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, dans lequel le chariot a buses (1) comprend,
parallélement au fond (B) de la cuve, une plaque de
fond (10) horizontale pouvant étre déplacée sur les
roues (4, 4’, 4") dans la direction longitudinale de
cuve, avec respectivement une plaque latérale (12,
12’) verticale fixée sur la plaque de fond (10) du cbté
gauche et du cote droit, dans lequel un premier axe
de pivotement (14) s’étendant dans la direction
transversale de la cuve (W) et, éventuellement, un
second axe de pivotement (14’) s'étendant dans la
direction transversale de la cuve (W), disposé de
maniére décalée par rapport au premier axe de pi-
votement (14) et capable de servir a des fins de gui-
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dage, relient rigidement les plaques latérales (12,
12’) verticales.

Dispositif selon la revendication 7, dans lequel, sur
les cotés extérieurs respectifs des plaques latérales
(12, 12’), respectivement une tble basculante (16,
16’) s’étendant verticalement est accrochée au pre-
mier axe de pivotement (14) s’étendant dans la di-
rection transversale de la cuve (W)de maniére a pou-
voir pivoter autour de celui-ci, et un axe rigide (14")
s’étendant dans la direction transversale de la cuve
(W) reliant rigidement les téles basculantes (16, 16°)
entre elles, dans lequel chacune des tbles bascu-
lantes (16, 16’) présente sur le cété extérieur (dans
la direction transversale), au niveau de I'extrémité
opposée a la butée de téle basculante, respective-
ment une roue mobile (17, 17’) comportant respec-
tivement un axe de roue parallele aux premier et
second axes de pivotement (14, 14°).

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, dans lequel le mouvement des au moins deux
buses (D, D’) dans la direction transversale de la
cuve peut étre effectué au moyen de deux arbres
cannelés s’étendant parallelement a I'axe longitudi-
nal du dispositif (V) a travers respectivement une
douille (LB) sur le c6té inférieur du chariot a buses
(1) et étant en prise avec respectivement une roue
dentée (ZR) disposée sur le cbté inférieur du fond
de chariot a buses et comportant un axe de roue
concentrique avec respectivement l'un des arbres
cannelés, et les arbres cannelés sont montés de ma-
niere a pouvoir pivoter autour de leur propre axe coté
téte dans respectivement un palier (L, L’) se trouvant
alintérieur de la cuve et sont commandés coté pied
par respectivement un moteur d’entrainement se
trouvant a I'extérieur de la cuve (W) pour effectuer
un mouvement rotatif de va-et-vient autour de I'axe
longitudinal d’arbre cannelé respectif, dans lequel
les roues dentées (ZR) se trouvant en prise avec
respectivement un arbre cannelé sont elles-mémes
en prise avec des crémailleres (Z) disposées paral-
lelement aux axes de pivotement (14, 14’, 14") sur
des supports de buses inférieurs (DH) et provoquant
un mouvement indépendant des buses dans la di-
rection transversale de la cuve le long des axes de
pivotement (14, 14’, 14"), sans que les arbres can-
nelés ne remplissent une fonction de support de
charges, en particulier de support du chariot a buses

(1)

Dispositif (V) selon I'une des revendications précé-
dentes, dans lequel le matériau en film (F) permet-
tant une transmission d’impulsions de pression et
faisant office de couvercle supérieur du dispositif (V)
est également capable de transmettre de la chaleur ;
de préférence, dans lequel le film (F) servant de cou-
vercle supérieur de la cuve (W) comprend un film en
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caoutchouc naturel, comportant éventuellementune
couche de support en polyéthylene chlorosulfoné
(CSM), et dans lequel au moins I'une des buses (D,
D’) est capable d’orienter son jet d’eau éjecté sur le
c6té inférieur du matériau en film (F) vers l'intérieur
de la ou des cavités (100) se trouvant sur le coté
inférieur du film et formant des bossages (100) réa-
lisés de maniére convexe sur le cété supérieur du
matériau en film (F).

Dispositif (V) selon 'une des revendications précé-
dentes, dans lequel la ou les cavités du matériau en
film (F) s’étendant dans la direction transversale,
orientées vers la personne (Pe) couchée sur le ma-
tériau en film (F), formant le film (F) en un ou plu-
sieurs bossages (100) réalisés de maniére convexe
sur le cété supérieur du film et se trouvant sur le ou
les cbtés inférieurs du film, présentent une profon-
deur, calculée a partir de la surface intérieure du
matériau en film (F), dans la plage allant de 1 mm a
200 mm, de préférence dans la plage allant de 1 mm
a 100 mm.

Dispositif (V) selon une ou plusieurs des revendica-
tions précédentes, capable de transmettre la rotation
pouvant étre commandée de maniere indépendante
des deux arbres cannelés, lesquels sont montés au
niveau de I'extrémité de téte et de I'extrémité de pied
de la cuve (W) et s’étendent a travers respective-
ment une douille (LB) sous la plaque de fond du cha-
riot a buses (1), autour de leur axe de rotation res-
pectif s’étendant dans la direction longitudinale de
la cuve (W), par l'intermédiaire des deux roues den-
tées (ZR) se trouvant en prise avec les deux arbres
cannelés, sur respectivement une crémaillere (Z) se
trouvant en prise avec respectivementune roue den-
tée (ZR) et pouvant étre déplacée dans la direction
transversale de la cuve, laquelle crémaillére est elle-
méme capable de déplacer respectivement un sup-
port de buses (DH) comportant une buse (D, D’)
orientée contre le c6té inférieur du matériau en film
(F) sur les axes de pivotement (14, 14’, 14") a angle
droit parrapport aladirection longitudinale dela cuve
(W), indépendamment de l'autre buse vers le coté
droit ou gauche de la cuve (W), dans lequel la com-
binaison des mouvements des buses (D, D’) sur le
chariot a buses (1) dans la direction longitudinale et
dans la direction transversale de la cuve (W) permet
la formation de motifs de massage par jets d’eau
quelconques sur le cbdté inférieur du matériau en film

(F).

Dispositif (V) selon une ou plusieurs des revendica-
tions précédentes, comprenant en outre au moins
une buse non disposée sur le chariot a buses (1) et
capable d’orienter son jetd’eau éjecté vers I'intérieur
d’au moins 'une de la ou des cavités s’étendantdans
la direction transversale, orientées vers la personne
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(Pe) couchée sur le matériau en film (F), formant le
film (F) en un ou plusieurs bossages (100) réalisés
de maniéere convexe sur le coté supérieur du film et
se trouvant sur le ou les cétés inférieurs du film.

Dispositif (V) selon une ou plusieurs des revendica-
tions précédentes, comprenant sur les cotés exté-
rieurs gauche et droit respectifs deux rails fixés sur
le fond (B) de la cuve (W) dans la direction longitu-
dinale de la cuve (W) pour le déplacement du chariot
abuses (1) etrespectivement un rail supplémentaire
(18, 18’) pour le roulement de roues mobiles (17,
17’) montées sur des tbles basculantes (16, 16’) pa-
rallelement au roulement des roues (4, 4°, 4") sur le
fond de la cuve (W) lors du déplacement du chariot
abuses (1) dans la direction longitudinale de la cuve
(W), dans lequel les rails (18, 18’) s’étendent a plu-
sieurs emplacements, de préférence dans la zone
de I'extrémité de téte et/ou dans la zone de I'extré-
mité de pied de la cuve (W), vers I'extrémité de la
cuve sur des rampes montantes qui sont capables
de faire pivoter les extrémités des téles basculantes
(16, 16°) coté extrémité de chariot a buses autour du
premier axe de pivotement (14) en s’éloignant du
fond (B) de la cuve (W) en direction du film (F),
moyennantquoil’angle du jetd’eau de massage res-
pectif de la buse (D, D’) respective reliée rigidement
a la téle basculante (16, 16’) avec le c6té inférieur
du film varie au fur et a mesure du pivotement des
toles basculantes (16, 16’), de sensiblement 90° a
des angles aigus, de préférence jusqu’'a un angle <
10°, par rapport au c6té inférieur de la couchette.

Procédé permettant de faire fonctionner de maniére
non thérapeutique un dispositif (V) permettant le
massage a sec par jets d’eau selon 'une des reven-
dications 1 a 14, comprenant les étapes
Orientation du jet d’eau éjecté par une buse (D ; D’)
contre le matériau en film (F) et/ou I'une des cavités
(100) se trouvant sur le ou les cétés inférieurs du
film, tout en faisant pivoter simultanément un support
de buses (DH) portant les buses (D ; D’) autour d’'un
axe (14’) s’étendant perpendiculairement a la direc-
tion de déplacement du chariot a buses, moyennant
quoi la distance entre la buse (D ; D’) et le film est
réduite et/ou des parties de la ou des cavités (100)
se trouvant sur le ou les cotés inférieurs du film sont
exposées au jet d'eau de maniere ciblée.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

28

54



Fig. 1A

Fig. 1B



EP 3 846 765 B1

100

100
N

Fig. 2A

160

100

Fig. 2B



EP 3 846 765 B1

31



EP 3 846 765 B1

Fig. 5






EP 3 846 765 B1

34



EP 3 846 765 B1




EP 3 846 765 B1

Fig. 7E

Fig. 8A

36



EP 3 846 765 B1

-

3 &
@ L

L E-

37

S |

(.




EP 3 846 765 B1

38



EP 3 846 765 B1

Kreis- Parallel- Punkt- Spiegelbild-  Puls-
Massage Massage Massage Massage Massage

FParallel-
Streich-
Massage

Fig. 10

39



EP 3 846 765 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 0880958 A1 [0004] « KR 102011129315 A [0008]
* US 2003212303 A1 [0005] * US 20090312680 A1 [0009]
» US 6681770 B1 [0006] » EP 1666017 A1[0010]
* US 6036663 A [0007] « EP 2327386 A1[0011]

40



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

